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Siehe Warnungstafel

Kochkurse der Hotelfachsehule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 26. Mai 1922 beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren mil Dauer von 3>>
Monaten.

Auskünfte und Unlerriclitsplan durch die
Direktion der Hotel-Fachschule

in Cour-Lausanne.

Anzeige betr. Autorengebühren.
Laut dem mit der Société des Auleurs,

Compositeurs et Editeurs de musique in Paris

abgeschlossenen Vcrgünstigungsverlrag
vom 1. September 1913 isl jedes Frühjahr eine
Liste der Holelbetriebe mit ständigem. Orchester

aufzustellen.
Wir gelangen daher an die verehrl.

Mitglieder mit der dringenden Bille, die Zahl der
engagierten oder voraussichtlich zur
Verwendung kommenden Musiker umgehend,
spätestens aber bis 25. Mai, unserem Zentralbureau

mitzuteilen.
Zur Lieferung dieser Angaben sind

verpflichtet:
' 1. diejenigen Milglieder, welche während der

Saison, sei es allein oder in Verbindung
mit andern Holels oder einem Kurverein,
ein ständiges Orchester beschäftigen und
mit dem Agenten der Société des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique noch
keinen SpezialVertrag abgeschlossen
haben, behufs Erlangung der zur öffentlichen
Aufführung von musikalischen Werken
notwendigen Ermächtigung;

;:. diejenigen Mitglieder, welche zwar einen
Einzclvertrag mit dem Agenten der Société
des Auteurs bereits besitzen, deren
Musikerzahl dieses Jahr aber eine Veränderung

erfahren wird oder die fiir die Zukunft
auf ein ständiges Orchester verzichici
haben.

Exemplare des Vertrages zwischen der
Sociélé des Auteurs, Compositeurs et
Editeurs de musique und dem Schweizer
Hotelier-Verein werden den Mitgliedern auf
Verlangen durch das Zentralbureau zugesandt.

Luzern u. Basel, den 9. Mai 1922.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Vizepräsident: H. Haefeli.
Der Direktor des Zentralbureaus:

K u r e r.

©<3«03e5©<3«©S^S^@6©(3^

I Versammlungs- und Sitzungsanzeiger I

Donnerstag, den 18. Mai, nachmittags 2'A Uhr
im Bürgerhaus, Bern:

Automobil - Club der Schweiz,
Stellungnahme zum Entwurf betr. das Eidgen.

Automobil-Gesetz.

Freitag, den 19. Mai, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel Rössli, Göschenen:

Versammlung der Hotellerie-
und Fremdenverkehrsinteressenten-

des Kantons Uri.
Referat Direktor Kurer's, Aussprache belr.
Gründung eines kant. Hotelierverems und der
Zusammenarbeit mit der Verkehrsvereinigung.

* * *

Freilag, den 19. Mai, nachmillags 2 Uhr,
im Holel Glarncrhof in Glarus:

S. H. V., Seklion Glarnerland und
W a I e n s e e

ordentliche
Frühjahrshauptversammlung.

Samstag und Sonntag, 27. j28. Mai im Hoiel
Bellevue in Brunnen:

Schweizer. Gewerbe - Verband,
Jahresversammlung.

Revision der Verbandsstatulen, Lohn- und
Preisabbau, Zolltarif-Initiative, Generalzolltarif,

Initialivbegehren betreffend Vermö¬
gensabgabe.

Montag, den 12. Juni, nachmiitags und abends
im Montreux Palace, Monlreux:

Schweizer Hotelier - Verein,
Zentralvorstandssitzung.

* * *

Dienstag, den 13. Juni, 8 Uhr vormittags
in der Fachschule Cour-Lausanne:

Schweizer Hotelier - Verein,
Delegiertenversammlung.

Nationale Vereinigung
zur Förderung des Reiseverkehrs.

Die unter Vorsitz von Direktor Kunz-
Bern am 11. Mai nachmittags im Hotel
Schweizerhof in Olten lagende Generalversammlung

war von. 56 Teilnehmern besucht,
welche 80 Mitgliedschaften mit 560 Stimm-
lechtsanleile vertraten. Das Protokoll der
letzten Generalversammlung, sowie der
Jahresbericht und die Jahresrechnung pro 1921

wurden genehmigt. Lugano erhielt wieder
eine Vertretung im Verkehrsrat in Hrn.
buchini, während die Wahl einer speziellen
Vertretung für die Verkehrsvereinigung und für
den Verband der Privatinstitute zurückgestellt

wurde bis zur Gesamterneuerung in 2

Jahren.
In seinem erläuternden Bericht hob Direktor

Junod an sehr guten und vielbegehrten
Publikationen besonders hervor den Swiss
Travel Almanac" (bisher: Swiss Tourist
Almanac"), sowie Die Schweiz und ihre Schulen";

er erwähnte das neue vorzügliche Plakat

für die Bergpost-Automobile, die Bedeutung

der Kinofilme aus Verkehr, Gewerbe
und Industrie und die Notwendigkeit tüchtiger

verkehrsstalistischer Arbeiten, welche
allerdings grössere Mittel erfordern.

Dem Wunsche von Stadlrat Rossel-
Lausanne entsprechend, wurde der Frage der
Reduktion der Fahr- und Frachttaxen der
S B. B. und der Besteuerung der Fremden
weiter intensive Aufmerksamkeit geschenkt
Beim Traktandum Budget 1922, das genehmigt

wurde, sprach Stadtammann Dr.

Scherrer - Si. Gallen den Wunsch aus,
der Vorstand möge studieren, ob nicht eine
Statutenrevision vorgenommen werden solle
im Sinne der Aufhebung der Filiale Lausanne.
Nacli seinen Beratungen vom Vormittag
slcliie sich jedoch der Vorstand, in
Uebereinstimmung mit den opponierenden HH.
Butticaz und Wenger, auf den Standpunkt,
dass von eiiter Aufhebung zurzeit nichl die
Rede sein könne. Indessen sei der Posten
vorläufig nur provisorisch zu besetzen. Dem
für eine Ersatzwahl zusiändigen Verkehrst"ut
wird bald nach weiterer Prüfung der Sache
Bericht und Antrag zugehen. Zur Automo-
bil-Geseizesvorlage wurde von Martin-
Genf gewünscht, dass die die Schweiz
passierenden Automobile von ausländischen
Gästen von den vorgesehenen strengen
Versicherungspflichten soweil möglich befrei!
werden.

Zu Reehnungsrevisorcjn wurden gewählt
die HH. Grossrat Butticaz- Lausanne,
Raaflaub - Bern, und als Ersatzmann
Bankdirektor Dr. J a e g e r - Zürich. Ein sehr
instruktives Referat von Direktor Junod über
die Propaganda-Insiitulionen -zugunsten des
Reiseverkehrs im Ausland und in der Schweiz
sciuoss die gut verlaufenen, interessanten
Verhandlungen.

* * *

Vorstehende resümierende Meldung, die
wir selbst kurz nach Versammlungsschluss
der Depeschenagentur aufgaben, bedarf in
unserem Organ noch einiger Ergänzungen,
i>m der Verkehrszentrale und ihren Funktionären

gerecht zu werden, in der Hauptsache
besieht diese in dem nachstehenden Auszug
aus dem Jahresbericht, den wir in seiner To¬

talität der Aufmerksamkeit unserer Leser
empfehlen möchten.

In seiner Erläuterung anlässlich der
Versammlung bemerkte Herr Direktor Junod,
dass die V. Z. selbstredend die Tätigkeit der
Verkehrsvereine nicht ersetzen und hinfällig
machen könne. Auch habe sie alle gleichzu-
hallen. Nicht ganz einig geht man in
unsern Kreisen mit ihm, wenn er die
Zusammensetzung der konsultativen Prepaganda-
kommission als alle Wünsche entsprechend
bezeichnet. Das stimmt nicht. Wir möchten
nahelegen, gelegentlich die an der Gestaltung

und Entwicklung der Propaganda
zuvörderst interessierte Schweiz." Hotellerie
dort auch zu berücksichtigen. Auch so lassen

wir zwar dieses Gebiet nicht aus den Augen

und wenn erst die derzeit immer noch im
Vordergrund stehenden Beanspruchungen
von Zentralvorstand und Zeniralbureau sich
elwas verringern, wird die Propagandafrage
auch im Schosse unserer Zentralleiiung wieder

Gegenstand! eines Hauptstudiums werden,

Hand in Hand mit der V. Z.
Das Thema ist nach seiner ideellen und
materiellen Tragweite des heissen Bemühens
aller würdig!

Zu Eröffnung der Tagung hatie der
Vorsitzende des kürzlich verstorbenen Dr. Well-
ctuer in ehrender Weise gedacht. Dass der
Tod dieses Mannes auch sonst noch einen
Schalten warf, war begreiflich. Die Frage
der Beibehaltung oder Aufhebung der
Lausanner Filiale der V. Z. ist eine regionale wie
eine zentrale. Die Loyalität und der ökonomische

und organisatorische Sinn werden
gemeinsam eine Lösung finden, welche der
Werbung für das Ganze und für einen schön-
sien und edelsten Teil desselben gerecht
wird. Dafür gibt es aber auch nach den
Meinungen in der Westschweiz nicht bloss
eine Form, sondern mehrere Möglichkeiten.
Unsere welschen Sektionen werden

sich wohl intensiv um
dieselben kümmern! Bevor wir von
dem Jahresbericht reden lassen, sei noch mir
Genugtuung der Wahl unseres Vorstandsmitgliedes,

Herrn Grossrat Butticaz, zum ersten
Mitglied der Rechnungskommission Erwähnung

getan. Unser Verein war an der
Tagung durch Herrn Vizepräsident Haefeli und
Direktor Kurer vertreten.

Der 4. Jahresbericht, auf den im
vorsiehenden verwiesen wird, zeugt wiederum
von einem vollgerüttelt Mass von Arbeit und
zielbewusster Tätigkeit der Nationalen
Vereinigung und ihres ausführenden Organs, der
Schweizer. Verkehrszenfrale. Er orientiert
eingangs über die Tagungen, die Beratungen,

Beschllisse und Wahlen der
Generalversammlung, des Verkehrsrates und
Vorstandes, über den Mitgliederbestand, die Or-

Feuilleton.

Schweizer Hotelerinnerungen.
IV. Eine dichterische

Schweizer Hotel-Revue".
Von H. Krauss.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Mit dankbarer Anerkennung gedenkt der Diditer

der behaglichen Gastlichkeit im Zürcher
Schwert": Ich habe nodi nidit von der heutigen
Table d'hôte gesprochen; sie war sehr gross und
voll. Unser Sch w c r t w i r t, Felix Peter, tat
alles, um seine Gaste zu vergnügen. Sowohl
mittags wie abends hatten wir Tafelmusik, nur
war die letztere besser und zugleich mit einer
Illumination verbunden, weldie plötzlidi durdi
eine geöffnete Türe sichtbar wurde. Die Musik
beim Diner bestand nur aus einem Geiger, einer
Geigerin und einem andern Mädchen, das das
Klerinett blies und abwediselnd Sdiweizerliedor
sang. Der Wirt zeigte uns audi ein dritthalb-
lährigcs Sdiaf, das über 300 Pfund wiegt, von
ganz ungewöhnlicher, wahrhaft erslaunhdier
Grösse, und so wild, dass es nur durdi ein^n
Zaum kann gebändigt werden. So hat er
audi einen Affen. Was mir in dem hiesigen Gasthofe,

des Untersdiieds mit Deutsdiland wegèn,
auffiel, ist, dass man nicht eine einzige
Zeitung haben kann, soviele audi in der
Sdiweiz herauskommen. Es geschieht aus Indu¬

strie. Es ist nämlich ein eigenes Kaffeehaus
vorhanden, wo man Zeitungen findet und

dafür ein Enlrce bezahlt. Uebrigens gibt es
kein zweites S c h w e r 1" mehr. Arn
Sdiützenplatz sahen wir einen ausgestopften
Baren,' den kürzlich ein Schütze im Kanton Glarus
erlegt hat. Ich trennte mich fast ungern von
Zürich. Mein Felleisen liess ich dori zurück, und
nahm nur einen Büchsensack mit dem Nötigen
mit mir. Wir übernachteten am H o s p i 1 i u m
des R ig i berges. Unser Wagen führte uns an
mancher lieblicher Flur vorbei, teils am See, teils
an der Sihl hin. Endlich kamen wir an den Fuss
des A 1 b i s, den wir besteigen wollten. Der
Pfad ist nicht steil, besonders nidit bis an den
Gas! ho f. Am Gipfel, wo eine Hochwacht ist,
die herrlichsten Aussichten über den Züridier und
Zuger See. Die Appenzeller und Glarner
Bergketten lagen in ihrer weissen Hoheit vor uns da.
Ins Wirtshaus zurückgekommen, wo wir uns ein
wenig aufhielten, fuhren wir am Tiirlersee
vorüber nach Zug. Der Weg bis dahin isl ein Paradies,

ein Garten, voll der lieblidistcn Abwechslungen.

Zug selbst, wo wir zu Mittag assen, und
zwar im Hirsche n", ist ein freundliches Städt-
dien, dessen Umgebungen entzückend sind. Wir
überfuhren den Zuger See seiner Länge nach in
einer Art Gondel. Wir überblickten zuerst in der
Nähe den R i g i und besdilossen, ihn noch
selbigen Tags bis zu den Gasthöfen, zwei Drittel

des Weges nämlidi, zu ersteigen. Auf unserer
Fahrt am Zuger See war es auch, wo wir das
erste Alphorn hörten, das melodisch flötend von
der Höhe herabklang. Ich fühlte zum erstenmal
recht innig, dass ich in der Sdiweiz wäre."

Für die Besteigung des R i g i und der anderen
Gebirge sahen sidi der Dichter und seine
Reisegesellschaft nach einem wohlunterridifeten Führer

um, Dominik )ütz, der ihnen in Zürich emp¬

fohlen worden war: Dieser versah uns mit langen

Wanderstäben, unten mit eisernen Spitzen
besdilagen; so trafen wir unsere Bergpilgerschaft
von Arth aus im Kanton Schwyz an und begannen

den Rigi zu besteigen. Der silberne Mönd
grüsste uns mit mildem Lichte über die Berge
her. Hinter uns lag der See von Lowerz, die
Schwyzerhacken und der Myfhenstein hoben die
spitzen Gipfel in das Halbdunkel. So ging es
von Höh zu Höh, über Stege und Steine. Unsere
erste Niederlassung war eine hölzerne Hütte, gè-
nannt zum oberen Schirmdach".

Dem Wanderer zur kurzen Ruh bereitet."
Immer romantischer wurde der Weg, immer

wilder; wir kamen oft an einsamen Alpen und
Sennhütten vorüber; endlich hatten wir zwei Dritteile

unseres Weges vollendet und erreichten die
Gasthöfe, wo wir übernachteten. Es sind vier
auf dem Rigi nebeneinander. Audi ein Hospitium
ist da, wo drei Kapuziner wohnen, die selbst während

des Winters oben bleiben. Das Dörfchen
heisst Maria zum Sdinee und ist ein besuchter
Wallfahrtsort. Wir wohnten im Ochsen", wo wir
zu Nadit assen, dodi nur ein paar Stunden Schlaf
genossen, um den folgenden Morgen die Sonne
am Rigikulm aufgehen zu sehen. Am siebenten
Juli frülimorgens stiegen wir vollends zum Gipfel
des Rigi empor. Es wird nun ein Haus am
Kulm gebaut, um künftig Fremde
beherbergen zu können. Wir mussten mit der
Hütte, die man findet, vorlieb nehmen, und
liessen uns ein Feuer anschüren, denn es war
ziemlidi kalt. In der Hütte fanden wir ein
Fremdenbuch, wie übrigens allerwegen in der
Sdiweiz, eine annehmliche Gewohnheit. Das Buch
war nodi ziemlidi neu, wenig bekannte Namen,
wenig hübsdie Verse und Impromptüs. Der Dichter

berühmtester war der englische Walter Scott,

der aber in seinen Reimen nichts von den
Naturschönheiten des Rigi schrieb, sondern nur einen
Rat hinsichtlich des Besteigens und Aufenthalts
daselbst gab; vielleicht wollte er nichts anderes
schreiben, um nicht glauben zu machen, dass ihn
bloss einer seiner Landslcute zitiere. Ich selbst,
als wir weggingen, zeichnete unbedeutende Verse
in das Buch ein, um später vielleicht kommenden
Freunden meiner Reisegefährten oder meiner
selbst ein unbedeutendes Denkmal zurückzulassen,

um ihnen anzuzeigen, mit welchem Glücke
wir ein Abenteuer bestanden, das sie dann gleichfalls

zu bestehen im Begriff sind. Hier sind die
Reime:

Bei dem Lidit des Vollmonds, unerschrocken,
Stiegen wir bis an ein w i r t b a r Haus:
Unterm reisen Klang der Flerdenglocken
Und der Bäche donnerndem Gebraus.
Aber kaum begann die Nacht zu weichen,
Klimmten wir bis an des Kulmes Kreuz,
Sahn die Sonne yiajestätisch steigen,
Sahn beglückt in die beglückte Schweiz,
Die ihr je hierher kommt, deutsche Brüder,
Sanfte Freunde herrlicher Natur,
Hier geniesst, und kehrt dann freudig wieder
Nach der heimatlichen Väterflur."

Die Rückreise nahm der Dichter dann gegen
Weggis zu, am sog. Kalten Bad oder dem
Dreischwesterbrunnen vorbei, dessen Wasser durch
seine Kälte stärkend auf die Nerven einwirkt, an
der Kapelle zum heiligen Kreuz" vorüber und
fuhr nach Luzern. Es war unsere erste Fahrt auf
dem Vierwaldstättersee, dessen Ufer eben so
wildromantisch und pittoresk sind als die Erinnerungen,

die sich an dieselben knüpfen, heilig. Es
ist ohne Zweifel der interessanteste der
schweizerischen Seen. Wir fuhren inmitien der Stadt
Luzern auf der Reuss, die breit, wild und reis-



ionisation und die allgemeine Tätigkeit der
Verkehrszentrale, die rund 370,000 Korrc-
spondenzerledigungen zu verzeichnen hafte.
Letztere zerfallen in zwei Hauptteile: in die
Beziehungen zu den Interessenten am
Reiseverkehr in der Schweiz und zu den
Reiseagenturen im Auslande, die mit Propaganda-
liicraiur, mit allen wünschbaren Auskünften
über die Organisation des Reise- und
Fremdenverkehrs in unserem Lande versehen werden.

Gemäss Beschluss des Vorstandes
fand im Laufe des Berichtsjahres die Grün-
dvng einer Propaganda - und Publi-
ziläfskom mission statt, der eine kon-
si iiative Rolle zugesprochen wurde. Unter
dem Präsidium des Direktors der Verkehrszenfrale

stehend, ist sie aus folgenden
Mitgliedern zusammengesetzt: HH. Baud-Bovy,
Präsident der Eidgenössischen Kunstkom-
mi::sion, Genf; Bierbaum, Redaktor der
Neuen Zürcher Zeitung"; Chiesa, Schrift-
r'eller, Lugano; Gurtner, Publizist und
Schriftleiter des Verkehrsverbandes Jungfrau -

ei biet, Lauterbrunnen; Lehmann, ehemaliger
Di ektor des Offiziellen Verkehrsbureaus in

Luzern; Thiessing, Adjunkt des Publizitäts-
di nsles der S. B. B., Bern, und Zutt, Direk-
lor des Kurvereins in St. Moritz. In Italien
sodann besitzt die Verkehrszenlrale einen
ständigen Beamten, dem die Aufgabe
zusteht, die Reiseagenturen dieses Landes und
deren Tätigkeit zu beaufsichtigen, soweit da-
bei unsere Inieressen in Betracht kommen.
Da seine Gegenwart dort nichl immer
notwendig ist, wurde' er mit einer Inspektionsreise

an der französischen Riviera, dann in

Deutschland, Skandinavien, Grossbritannien.
Heiland und Belgien beauftragt. Die als
Ergebnis aus diesen Reisen hervorgegangenen,
dokumentierten Berichte leisteten- der Zentrale

unschätzbare Dienste beim Ausbau
ihrer Beziehungen und ihrer Tätigkeit im
Auslände. Sie beabsichtigt deshalb die Schaf-
firg weiterer solcher Inspeklionsposien im
Rahmen der ihr zur Verfügung stehenden
Mittel.

Dank der an Reiseagenturen, schweizerische

Vereinigungen und Unternehmungen im
Auslände ausgezahlten Subsidicn konnte
sich die S. V. Z., ohne grosse finanzielle
G,..fer, wertvolle Mitarbeiter sichern. So zählt
si - zu ihren Agenten zwei Schweizer Konsulate

(Marseille und Batavia), eine schweizerische

Handelskammer (Brüssel), zwei Gruppen

der Neuen Helvetischen Gesellschaft
(C uenos-Ayres und Athen) und zahlreiche
Reiseagenturen und. Firmen: Thos. Cook &
Son, American Express Co., Navigazione
Generale Italiana in Italien, Lubin & Cie. in
Frankreidi, Lindemann & Cie. im Haag,
Internationales Verkehrsbureau und Lissone &
Zbon in Amsterdam, Bennett's Reisebureau in
Christiania, Dansk Reisebureau in Kopenhagen,

Nordisk Reisebureau in Göteborg,
Dördel & Hagborg in Stockholm, Finlands
Reisebureau in Helsingfors, Marsans in
Barcelona, Reiseagentur Gjuro Trpinac in
Zcgreb, Reisebureaux Jules Hone in Montreal.

Dank dieser Agenturen und Firmen,
wovon einige zahlreiche Filialen besitzen,
kennte die Propaganda über eine Reihe von
S'ädten und desgleichen über Landesteile
ausgedehnt werden, die bis heule von der
SQiweizerischen Reiseverkehrspropaganda
noch nicht berührt worden waren.

In der Schweiz selbst unterhält die S. V. Z.
regelmässige Beziehungen mit den eidgenössischen

Behörden, besonders mil dem
Departement des Innern, ferner mit dem Post-
und Eisenbahndepartement, demjenigen der
Justiz und Polizei und dem Politischen
Departement (Konsulardienst), mit der
Gcneraldirektion der S. B. B., deren Dienst-
zv. eigen und Kreisdirektionen, Obcrposi- und
Z Mdirektion, der Mehrzahl der kantonalen

send ist, hinein und wählten den Gasthof zum
Adle r", wo man ziemlich gut isst. Der
Speisesaal war besonders sdiön und
geschmackvoll möbliert. An der Table d'hôte fanden
wir zwei englische Familien, worunter sieben
Engländerinnen. Luzern ist ein hübscher, freundlidier
Ort, wo man viele schöne und nette Gebäude
sieht. An Stanzstadt, einem hübschen Dorfe, das
1799 von den Franzosen in Asche gelegt wurde,
vorbei kamen wir an den schön gebauten und
nodi schöner gelegenen Flecken Stanz; wir
wohnten in der Krön c", ziemlidi hübsch und
heiter, und assen gut. Vor unsern Fenstern hatten
wir den Brunnen, auf weldiem die Bildsäule
Arnolds von Winkelried steht und die grosse Kirche,
die auf Säulen aus schwarzem Marmor ruht. Unser

Weg nadi Buochs führte uns durch ein
blühendes Tal, wo sogar Wein wächst."

Besonders interessierte es den Diditer,
Schwyz zu sehen, den berühmten Flecken, der
ganz Helvetie.i den Namen gab. Die Lage von
Schwyz am Fuss des Hacken ist ergreifend sdiön.
Es lacht gleidisam dem kommenden Wanderer
entgegen. Wir assen im R ö s s I i" zu Miifag und
besahen dann den Flecken und die Kirdie, ein
breites, prächtiges Gebäude. Zu Am st ä g
übernachteten wir im Ster n", wo wir ziemlich gut
wohnten, obgleich der beste Gasthof sdion
besetzt war. Der Wirt zeigte uns 23 Kristallstücke

von ungewöhnlidier Grösse, die er selbst
gebrochtn hafte. Von dort aus wird die Gegend
grösser und wilder, alles geht ins Gigantische.
Zu Wasen, in einem gulen, gar freundlichen

Gasthofe assen wir zu Mittag, wo ich
auch diese Blätter sdirieb. Wir glaubten schon das
Non plus ultra alles Schrecklichen gesehen zu
haben, aber wie erstaunten wir, als wir bei dem
Dorfe Göschenen in die Sdiöllenen traten. Die
Natur zieht ihre Hand ab Plötzlich steht man
am Ausgang der Sdilucht. Die ganze Szene ver-

und zahlreidien Gemeindebehörden, Sdiw eizer
Hotelier-Verein, mit dem Verband sdiweize-
rischer Verkehrsvereine, .dem Schweizerischen
Automobilklub und Touring Club der
Schweiz, dem Verband schweizerischer Se-
kundärbahnen, Verband schweizerischer
Dampfschiffahrtsunternehmungen, Neue Gotl-
hardvereinigung, Oslsdnveizerisdie
Verkehrsvereinigung, den Bahngescllschafter,
Lern-Lötschberg-inmplon und Montreu<-
Berner Oberland, Rhätische Bahn etc., den
Sektionen des Sdiweizer Hotelier-Vereins.
Verkehrsvereine, Sportsvereine (Radfahre;',
Luftschiffahrt, Tennis, Golf, S. A. C. etc.),
Wasserwirtschafts- und Binnenschiffahrls-
verbänden. Schweizerisches Nachweisbureau
für Bezug und Absatz von Waren in Zürich,
Bureau Industriel suisse in Lausanne,
Vereinigung der Strassenfachmänner etc. etc.

Der Propaganda- lind P u b 1 i z i -
tätsdjenst der S. V. Z. nimmt von Jahr
zu Jahr zu. An Führern und Broschüren sind
zu nennen: La Suisse", französische Auflage

des bekannten illustrierten Führers
(deutsehe und englische Ausgabe in
Vorbereitung), Die Schweiz und ihre Schulen",
dann der Swiss Travel Almanac" u.a.m.,
an Plakaten Der Sommer in der Schweiz",
Der Frühling in der Schweiz", während nodi
in Vorbereitung ist: der kleine Automobilführer".

Zusammen mit dem Verband
Schweizer Verkehrsvereine und den
Transportunternehmungen hat die S. V. Z. ferner
eine ausgedehnte Kollektiv- und
allgemeine Reklame entfaltet, deren
Zusammenstellung folgendes Bild zeigt:

l. Kollekiivreklame.
a) Sommersaison 1921.

in Zeitschriften und
Insertionen: Zeitungen:

England 28 18

Belgien 15 9

Spanien 13 4

Frankreich 23 12

Holland 24 8

b) Wintersaison 1921/22.
in Zeitschriften und

v Insertionen: Zeitungen:
England 26 16

Belgien 15 9

Spanien (wurde mangels Teilnahme nicht
ausgeführt).

Frankreich 19 10

Holland 21 7

2. Allgemeine Reklame.
(Von der Verkehrszentrale allein unternommen.)

Sommer und Winter 1921 und 1921/22.

in Zeitschriften und
Insertionen: Zeitungen:

Deutsdiland 32 18

England 66 12

Belgien 6 6
Dänemark 24 2

Frankreich 17 17.
Holland 8 6
Norwegen 1 1

Schweden 5 3
Für die Schweizer
im Ausland
bestimmte Zeitungen 10 5

Nordamerika 20 5

Südamerika 1 1

3. Redaktionelle Reklame.
Diese Art der Reklame wurde in 44

Zeitungen und Zeitschriften Frankreichs, in einer
italienischen und in einer englisdien
Zeitschrift angewendet.

Zu dieser ebenso weit ausgreifenden wie
verdienstvollen Tätigkeit gesellen sidi noch
Lichtbildervorträge, Beteiligungen an
Ausstellungen und Mustermessen, Bearbeitung
von Fahrplanfragen, Eingaben an die Behör¬

den in Sadien Fremdenpolizei sowie volks-
w irtschaftlidie Arbeiten aller Art, Begünstigung

von Vorlesungen über Klima-
-t o I o g i e an der Universität Zürich usw.
Kurz, die Verkehrszentrale liegt für die
Förderung des Fremdenverkehrs beständig in
den Sielen.

Den interessanten Absdmitt über Den
Fremdenverkehr in der Sdiweiz" werden wir
in einer der nädisten Nummern hier in extenso
wiedergeben, um den heutigen Auszug mit
dem Finanziellen" zu schliessen, über welchen

Punkt der Bericht sich wie folgt vernehmen
lässt:

Im Jahre 1921 beliefen sich die an die
Nationale Vereinigung zur Förderung des
Reiseverkehrs geleisteten Subvenlionen und
Beiträge auf Fr. 380,347.20, worin die aus den
Liquidationen der S. S. S. und der S. T. S.
(Fr. 20,00. sowie der Vereinigung Pro
Sempione (Fr. 5,147.20) hervorgegangenen
Saldobeträge inbegriffen sind

Im Jahre 1920 betrugen die Subvenlionen
und Beiträge Fr. 418,930.-. Das Rechnungsjahr

1921 zeigt also einen Rückgang, der
darauf zurückzuführen isl, dass gewisse
Mitglieder ihre Mitgliedschaft für die neue
Periode 192123 niclit erneuerten, was wir
lebhaft bedauern. Einige neu hinzutretende
Mitglieder haben glücklicherweise die durch die
genannten Demissionen entstandenen Lücken
zum Teil wieder ausgefüllt. Die Jahresrechnung

für 1921 gleidit sich wiederum nur, wie
FV20, dank der Ueberschüsse der
vorhergehenden Jahre aus. Der Voranschlag pro
I sieh! unler der gleichen Voraussieht

Der Rechnungsabschluss pro 31. Dezember
1921 weist folgende Zahlen auf:

LleDerschuss vom Jahre 1920 und Einnahmen
im Jahre 1921 Fr. 973,626.40

Ausgaben im Geschäftsjahr 1921 Fr. 715,134.14

Aktiv-Saldo am 31. Dez. 1921 Fr. 258.492.35

während der Voranschlag fiir 1921 einen Ein-
nahmenüberschuss von Fr. 168,035.84 vorsah.

Obwohl die finanzielle Lage zu keinen
Befürchtungen Anlass gibt und die Zukunft
durch die Subventionen .und Beiträge der
Mitglieder als sichergestellt betrachtet werden

kann, müssen wir trotzdem darauf
bedacht sein, die Hilfsquellen der Nationalen
Vereinigung zur Förderung des Reiseverkehrs

zu vermehren, wenn wir die auf dem
Gebiete der Propaganda wünschenswerte
Tätigkeit weiter ausüben wollen Die letztere
verlangt beträchtliche finanzielle Opfer,
handle es sich nun um die Herausgabe des
Publizitätsmaterials, um Inserate in der
Presse oder um Erriditung und Betrieb von
Agenturen im Auslände elc. Wenn wir die
Ausgaben der letzten Jahre, und vor allem
diejenigen von 1921 in BeFadit ziehen, so
sind wir der Ansicht, dass sich diese durch
die gezeitigten Ergebnisse vollauf rechtfertigen.

Die Wirksamkeit der Verkehrszenlrale
beansprucht ein Minimum an finanziellen
Leistungen, da der- grösste "leii der allgemeinen
Unkosten zu den Propagandaauslagen
gezählt werden kann, in Anbetracht, dass die
Mehrzahl der Beamten und Angestellten
durch die Bearbeitung des Publizitätsmale-
rials und der zu dessen Verbreitung im
Auslande erforderlichen Arbeilen in Anspruch
genommen werden.

Wir appellieren an alle diejenigen, die sich
in der Schweiz für den Reiseverkehr und für
die Zukunft unserer Transporlanstaltcn und
die Hotelindustrie interessieren, uns auch
weiterhin ihre Unterstützung angedeihen zu
lassen, oder besser noch, ihre Beiträge an
die Verkehrszentrale, wenn immer möglich,
zu erhöhen. Die wirtschaftliche Krise, unter
der unser Land leidet, drückt allerdings auf
die Budgets unserer Behörden und unserer

Finanz-, Industrie- und Handelsunternehnuin-
gen; gibt es jedodi einen wirtschaftlichen
Faktor, aus dem alle Zweige ü nseresnationalen Lebens Gewinn ziehen,

so ist es zweifellos der R ei s ë v e r -
k e h r, an dessen Entwicklung niclit nur dir
Hoteliers und die Eisenbahnen, sondern die
G e s a m t h e i t unserer B e v ö 1 k c -
r u n g interessiert sind."

Fremdenkontrolle.
Neue Visa- Gebühren.

Am 5. Mai hat der Bundesrat eine neue
Gebührenordnung zur Verordnung über die Kontrolle
der Ausländer vom 29. November 1921 erlassen,
die am 1. Juni 1922 in Kraft tritt. Danadi werden
künftig folgende Visa-Gebühren erhoben:

Einfaches Visum, bereditigend zu
einmaliger Einreise: in den europäisch e n
Ländern (einsdiliesslidi Algier): 8 Fr.; in den
außereuropäischen L a n d e r n: 20 Fr.

Dauer visum, bereditigend zu mehrmaliger
Einreise für je drei Monate: 15 Fr.

Transitvisum, bereditigend zu einmaliger
Durdireise in drei Tagen: 1 Fr.

Doppeltransitvisum, berechtigend zui
Hin- und Rückdurchreise in je drei Tagen: 2 Fr.

Rückreisevisum, berechtigend zu
einmaliger Wiedereinreise: 8 Fr.

D a u e r r ii c kr c i s e \ i s u m, bereditigend
zu mehrmaliger Wicdercinreise für ie drei
Monate: 15 Fr.

Spezialvisu m, bereditigend zu einer
beliebigen Zahl von Grenzübertritten: Minimalgebühr

10 Fr.
Bei Familienpassen wird nur eine Visumsgebühr

erhoben. Kinder unter vier Jahren zahlen
keine Gebühren, Kinder von vier bis fünfzehn jähren,

mit Ausnahme von Transitvisa, nur die Hälfte.
Minder- und Unbemittelten können die Gebühren
auf begründetes Gesudi hin teilweise oder ganz
erlassen werden.

Vorbehalten bleiben die Gebühren, die von
kantonalen und kommunalen Behörden gemäss
kantonaler gesctzlidier Bestimmungen für Aufent-
haltsbewilligungen usw. erhoben werden.

Saison-Eröffnungen
Arlh-Goldau-Rigibahn: 18. Mai.
Engelberg: Hotel Kurhaus Titlis: 18. Mai.
Grindelwald: Hotel Schönegg: 20. Mai.
Interlaken: Hotel Schweizerhof: 20. Mai.
Interlaken: Hotel du Nord: 20. Mai.
Lenk (Simmental): Bad und Kurhaus Lenk: 3. |um.
Passugg: Holel Kurhaus Passugg: 15. Mai.
Rigi-Kulm: Hotels Rigi-Kulm: 13. Mni.

i Sektionen
Hotelier-Verein vom Glarnerland und Wallensee.

Einladung
zur ordentlichen Frühjahrshauptversammlung,
Freitag, den 19. Mai, nadimittags 2 Uhr,

im Hotel Glarnerhof in Glarus.
Traktanden:

1. Protokoll.
2. Jahresbericht.
3. jahresrechnung.
4. Revisorenbericht.
5. Budget.
6. Wahlen.
7. Varia.

Teilnahme obligatorisch oder Fr. 10. Busse.
Nur Krankheit entsdiuldigt oder dringende
Geschäfte, wcldie vorher zu melden und zu
präzisieren sind.

Mit Vereinsgruss!
Der Vorstand.

i Aus andern Vereinen
Bodensee-Verkehrsverein. Die kürzlidi

abgehaltene, aus der Schweiz, und den übrigen
Uferstaaten besuchte, von Oberbürgermeister Dr. Mö-
rike, Konstanz, präsidierte Hauptversammlung des
Bodenscevcrkchrsvcreins protestierte gegen die
deutsdierscits vorgenommenen Erhöhung der
Sdüffahrtspreise auf dem Bodensee, durdi welche

ändert sich. Es ergreift wunderbar, wenn man
von der grausenhaften Wildnis in ein weites Tal
voll grüner, weicher Matten tritt, im Hintergrund
das Dörfchen Au an der Matt. Mir war's, als
fiele mir eine Zentnerlast vom Herzen. Hier glaubt
man keine Mensdien mehr wohnend, und findet
ein freundliches Dorf mit sdiönen Gebäuden. Wir
sind ziemlidi zufrieden in den Drei Königen";

Tisch und Betten und Zimmer sind gut.
Wir fanden eine Gesellsdiaft von fünf Engländern,

die über den Gotthard von Italien kamen.
Einer davon ist ein reicher junger Mensdi, der zu
seinem Vergnügen reist. Die Engländer, die den
Gotthard hinuntergingen, vcrliesscn uns diesen
Morgen. Wir tranken gestern nodi mit ihnen Thee.
Diese Engländer waren alle artig und zuvorkommend,

und wir mussten ihnen insgesamt die Hände
schütteln, als sie Abschied nahmen. Nach der
Tafel, welcher noch 3 italienische Kaufleufe
beiwohnten, gingen wir nadi R e a 1 p, einem elenden
Dorfe in der Einöde, wo es kein Wirtshaus
gibt, dodi im kleinen dürftigen Hospitium
beherbergen zwei beiahrte Kapuziner die Fremden.

Man wohnt ziemlich gemächlich bei ihnen,
dodi herrscht ein gewisser unangenehmer Geruch
im Hause, den unser Führer sehr treffend den
Kapuzinergeruch!' nannte. Es war vielleicht der
Geruch der Heiligkeit. Sie sdiienen übrigens brave
Leute. Den Moraen verlicssen wir die frommen
Männer, um die Furka zu besteigen. Im Heruntersteigen

kamen wir am Rhonegletscher vorbei. Ihm
gegenüber liessen wir uns an einem sdiönen
Platze, unweit einer Enzianhütte, nieder, um unser

Mittagsmahl einzunehmen, denn wir hatten
zwei Träger mit Proviant von Realp mitgenommen,

weil unsere Absidit war. über die Maienwang
zu gehen, um noch heute im Spital auf der G r i m-
s e j zu übernachten."

Im Walliserland, der herrlichsten Landsdiaft,
stadien damals in jener noch primitiven Aera nach

des Diditcrs Urteil die Dörfer traurig ab von der
sdiönen Natur, m Obcrwald sah er elende Hütten,
ganz von Holz, die man auf Sdiiebkarren
transportieren konnte. Entsprechend rückständig war
audi das Unterkunftswescn vor einem Jahrhundert,

was sich inzwisdien sehr und gründlich
gewandelt hat. In Obergestein kennzeiduieie
er den Gasthof ziemlich schlecht". Die Zeiten
haben sich geändert! Besser gefiel ihm die Tradit
der Walliser. Von Obergestein ging die besdiwer-
liche Reise weiter: Einzelne ausgesteckte Stäbe
bezeichnen den Weg durdi die einfärbige Wildnis.

Die Grimsel liegt 5220 Fuss hodi über
dem Vierwaldstättersce; man muss wieder abwärts
steigen, um ins Spital zu gelangen, das wir
nach 3 Stunden erreichten, einer der einsamsten

Gasthöfe der Welt. Man findet eine
ziemlich bequeme Einriditung und guten Wein.
Der Wirt ist gut und billig und wird auch im
Fremdenbudi allgemein gelobt. Nadidem wir
gefrühstückt und uns die Füsse ein wenig getrocknet
hotten, maditen wir uns auf den Weg. der hber-
farbigen Aare folgend. Vor dem blendenden
Sdinee schützten uns Flöre, die wir uns von der
Wirtin in Obergestein ziemlidi teuer
gekauft hatten. An der Handeck, einer namhaften
Sennhütte, maditen wir Halt und assen zwei
Schüsseln des köstlidicn Rahms, wie man ihn
nirgends in der Ebene findet. Zu Guttannen im
Öberhaslilale kamen wir zuerst wieder unter
Mensdien. Wir langten sehr müde an, jeder mit
einem Büschel von Alpenrosen in der Hand.
Romanlisch umgeben liegt das Dorf Im Grund. Durch
den freundlichen Talgrund, von der Aare bespült,
zieht sich das Dorf Im Hof, am schönsten von dem
Hügel zu übersehen, den man beslcigt, um nadi
Meiringen zu gelangen. Die Lage dieses
Fleckens selbst, eines der Paradiese der Sdiweiz,
ist unvergleidilich. Der Ort Meiringen selbst ist
sdiön und freundlich gebaut, der Gasthof Zum

wilden Man n", wo wir wohnten, sehr
ansehnlich. Wir fanden eine artige Table d'hôte,
woran mehrere Frauen van Bern. Die gedeckten
Balkons oder Gaden, wie man sie nennen könnte,
die sich audi in dem Hause in Interlaken, wo ich
jetzt schreibe, befinden, und wo gewöhnlich
gespeist wird, sind sehr annehmlich. Man fühlt sicli
zugleich im Freien und in der Stube. Die Aussicht

von unserem Fenster in Meiringen ging auf
den Reichenbach, und reichte bis an die mächtigen
Wetterhörner, die zwischen grünen Bergen
emporstarren." Begeistert sdiildert der Dichter seine
Empfindungen bei der Wanderung zum malerisdien
Sturz des Wasserfalls und die Aussicht in das
blühende Tal von Meiringen. O entzückende
Sdiweiz! Welch eine Gottheit, vcrsdiwendcrisch
bis zum llcbermass, goss dieses Füllhorn
tausendfältiger Reize über deine Fluren? Unweit des
Reidienbadis, in einem Hause, wo man Gemshör-
ner, Krystalle, Alpenlöffcl und dergleichen
feilbietet, ist auch ein Fremdenbuch. Wir waren kaum
in den Gaslhof zurückgekehrt, als wir unsere
Weiterreise nach Brienz im lieblichen Tale auf
sdiönem und gebahntem Wege an der Aare
fortsetzten. Während wir uns im Gasthofe zu
Brienz aufhielten, änderte sidi der Wind, cm
kleiner Sturm erhob sicli Dennoch setzten wir
uns zu Sdüffe, um hiclier nodi Interlaken zu lahren.

Interlaken, das seinen Namen von der
Lage zwischen zwei Seen hat, ist ein wahres
Paradies. Der Ort selbst besteht nur aus
wenigen Häusern, worunter das Schloss, weldies
ein Herr von Haller, der Sohn des berühmten
Gelehrten, als Amtmann bewohnt, und der s c Ii ö ri e

Gasthof, den ein Park umgibt. (Interlaken, jetzt
eine der Hotelstädtc par excellence, hatte damals
bloss den einzigen Gaslhof.) Von unsern
Fenstern aus sieht man die Jungfrau."

(Fortsetzung folgt.)



die Interessen der Bodensee-Uferkreise geschädigt
würden, ohne dass deshalb den Schiffahrtsver-
wcltungen die erwarteten Mehreinnahmen zuflössen.

l ür das neue Werbeplakat soll eine Früh-
jrihrsaussicht vom See mif dem Säntis ah Hintergrund

gewählt werden.

Glarus. Samstag, den 29. April, fand im flotei
Glarnerhof in Glarus die. ordcnthdie Delegierten-
Versammlung des kantonalen Verkelirsvereins
statt. Dieselbe war von ca. 60 Vertretern der Lo-
kalsektionen und des Gastwirtschaftsgewerbes
besucht. In seinem Eröffnungswort wies der Präsident,

Herr Zwicky-Freuler, auf die leider immer
nodi so schwere Krisis in unserem Wirtschaftsleben,

und ganz besonders auf die Valutamisere
als grossies Hindernis für die Fremdenindustrie,
hin. Der flott abgefasste lahrcsbericht orientierte
bis in die Details über die wirksame Tätigkeit des
Vereins und des allzeit rührigen Vorstandes. Herr
Vizepräsident A. Blumer, Schwanden, verdankte
die mühevolle Arbeit und übergab dem Präsidenten

unter allgemeinem Beifall ein prächtiges Bild
für seine unermüdliche Tätigkeit als Leiter des
Vereins während 25 Jahren. Protokoll der letzten
Delegiertenversammlung und Jahresrechnung mit
einem Aktiv-Saldo von Fr. 1990. wurden
verlesen und genehmigt. Das die üblichen Punkte
enthaltende Arbeitsprogramm fiir 1922 wurde
durchberaten und gut geheissen. Vermehrte
Aufmerksamkeit soll der Propaganda geschenkt werden.

Der Verein wird sich in Verbindung mit der
Sektion Glums an einer vom internationalen Ver-
kchrsbiireau in Amsterdam veranstalteten Plakat-
ausstellung durch zwei Bilder (Tödi von der
Baumaartenalp und Glarus mit Vorderglärnisch)
beteiligen. Das Fremdenblatt wird auch dieses
lohr wieder in einer Auflage von 2400 Exemplaren
und zehn Nummern erscheinen unter der bewährten

f?edaktion des Herrn À. Blumer, Schwanden
und des Verlegers Hr. Spalty, Buchdruckerei,
Glarus. Mit den beiden Verbänden des Gastwirt-
sehaftsgewerbes sowie mit der ostschweizcrisdien
Verkehrsvereiriigung werden gemeinsam Kollck-
tivinsertionen erlassen. Dem Vorstand wurde Auftrag

erteilt, die Vorarbeiten für die Erstellung
eines neuen Plakates als eines der besten Pro-
pagandamiltel zu treffen.

Den berechtigten Begehren in bezug auf
Verbesserung der Dahnverbindungen ist grösstenteils
entsprochen worden, sodass die Fahrpläne unsern
Vorstand dieses Jahr weniger beschäftigen werden.

Der lang ersehnte Wunsch für einen
Autopostkurs über den Klausen ist auch in Erfüllung
gegangen. Der Sektion Scrnftal wurde an die
Kosten eines neu erstellten Pliants ein Beitrag von
10 % aus der Zentralkasse zugesprochen; die
Sektion Glarus und Umnebung wird für nächstes
|ahr ein gleiches Gesudi einreichen. Der Jahresbeitrag

der Loknlscktioncn an den Kantonalvei -
ein wurde wie bis anhin auf Fr. 1.50 pro Mitglied
festgesetzt.

In der allgemeinen Diskussion wurden versdiiedene
Eisenbahnwagen zu wiederholten Malen auf¬

geworfen, so die Wiederinbetriebsetzung der
Linie Weesen-Nafcls, und auch der Ausbau der Station

Ziegclbrücke, für den ein Kredit pro 1922
bereits gewährt, jedodi von der Generaldirektion
wieder gestrichen wurde.

Einer längern Aussprache rief auch das
Verhältnis zu der Schweizerischen Verkehrszentrale,
der Glarus und Appenzell [.-Rh. als einzige Kantone

no difernstehen. Der Vorstand wurde beantragt,

bei der kantonalen Regierung finanzielle
Unterstützung nadizusuchen zur Ermöglichung des
Beitritts in diese Institution.

Mit dem Dank an die Delegierten für bekundete

Inieressen an allen Verkehrsbestrebungen
sdiloss der Vorsitzende nach vier Stunden die
Tagung. H.

Verkehrswesen

Kurzfristige Generalabonnements. Der
Verwaltungsrat der S. B. B. besdiloss in seiner letzten
Sizung die Wiedereinführung der kurzfristigen
Generalabonnements auf 1. Juni nächsthin. Die
Abgabe erfolgt zu folgenden Preisen: 14tägige
Abonnemente: 1. Klasse 210 Fr., 2. Klasse 160 Fr.,
3. Klasse 105 Fr.; monatlidie Abonnemente: 1.

Klasse 345 Fr., 2. Klasse 260 Fr., 3. Klasse 175 Fr.,
inbegriffen die Schnellzugszu-
Schläge. Es werden keine Abonnemente
ohne Sclinellzugszuschlag abgegeben.

Unser Zentralvorstand hat sich durdi das
Zentralbureau bei den massgebenden Instanzen in
Bern, speziell auch anlässtich der Interpellation
Willemin im Nationalrat, einstimmig und mit aller
Entschiedenheit für die 30tägigen Abonnements
ausgesprodien. Ueber die Zweckmässigkeit der
14tägigen war und ist man im S. H. V. getrennter,
ja scharf divergierender Meinung. Die Direktion
der Verkehrszentrale hielt dafür, dass audi diese
der Wiederbelebung des Verkehrs in für die
Hotellerie günstigem Sinne dienen werden. Nun, da
euch die 14tägigen wiederkommen, hoffen wir,
dass sich durdi sie der alte Satz bewahrheite:
le monde attire le monde". Diejenigen, weldie
bloss 14 Tage für ihre Ferien zur Verfügung oder
das Geld dazu haben, mögen auch den anderen
Reisefreude und geruhsame Ferienlust
beibringen, die's länger machen können.

S Technische Rundschau

Welche Anforderungen sind an eine moderne
Geschirrwaschmaschine zu stellen?

Die Frage, ob der Maschinenbetrieb dem
Abwaschen von Hand vorzuziehen sei, ist wohl schon
mandiem unserer Leser aufgestiegen, wenn er sein
schönes Porzellan Stück für Siück in die Sdier-

benkiste wandern sah, wenn ihm ein Gast einen
unsaubern Teller zurückwies, wenn er in den
Lohnlisten die hohen Kosten für die Abwäsdierei
nadirechneie oder wenn er wieder einmal einen
Aerger mit dem mit dem Abwasdidienst speziell
beauftragten Personal kosten musste.

Maschinenofferten kamen ja bisher schon genug
ins Haus geflogen, audi sah man hin und wieder
eine soldie Maschine im Betriebe und freute sioh
über deren Leistungsfähigkeit. Aber der hohe An-
sdiaffungspreis der Einriditung sdireckte bisher
meist ab. Nur wenige Betriebe haben bis jetzt
eine Abwaschmaschine angeschafft und sie
haben es nidit bereut. Die einmalige Ausgabe hat
eine Ersparnis an Geschirr, Seife, Soda, Arbeitslöhnen

und Zeit eingebracht, die mandiem ~rös-
sern Betriebe die Abschreibung sogar schon im
ersten Jahre erlaubte.

Die Anforderungen, die man an eine moderne
masdünelle Einrichtung auf diesem Gebiete stellen
muss, sind folgende:

1. Hygiene. Derartige Behandlung der
Geschirrstücke, dass ein Zurückbleiben von Infek-
tionsstoffen und Keimen ausgeschlossen ist. Restlose

Entfernung aller anhaftenden Speisen.
Vermeidung des Eintauchens der Hände in heisses
Wasser.

2. Wirtschaftlichkeit. Erreidiung einer
bessern Rendite audi bei Besdiäftigung von
ungelerntem Personal. Zeit- und Lohnverminderung.
Vermeidung von Geschirrbrudi. Minimer Kraft-
und Platzbedarf. Amortisation.

3. Einfache Bedienungs weise ohne
Kraftaufwand. Leichte Zerlegbarkeit für Reinigung
und Reparatur.

Die erslen in Gebraudi gebrachten Abwasch-
maschinen bestanden aus tiefen Trögen, in welche
das abgewaschene und in Körbe eingeordnete
Geschirr vermittelst Kettenzuges zum Abspühlen
eingetaucht wurde. Der eminente Vorteil bestand
in der Möglichkeit der Verwendung kochenden
Wassers, das eine hinreidiende Desinfektion
ermöglichte unter Vermeidung des Eintauchens der
Hände ins Spülwasser. Durch das hastige
Einfüllen und Entleeren der Körbe wurde allerdings
auch viel Gesdiirrbruch verursacht, auch zeigte
sich bald, dass für die anstrengende Bedienung
kein Personal mehr zu bekommen war. Vielerorts

sieht man daher solche ältere Fabrikate un-
benützt dastehen und Platz versperren.

Ein schweizerisches System mit elektrisdiem
Antrieb wurde wieder populärer und man trifft
es bei uns nodi zahlreich imi Betriebe. In den meisten

Fällen wird das Geschirr nicht von Hand
vorgewaschen und wird trotzdem leidlidi sauber. Bei
fettreicher Kost jedodi, besonders aber nach
Mahlzeiten mit Eierspeisen, Käse oder Spinat, ist das
Vorwaschen unerlässlidi, dafür ist das Erneuern
der Spüllauge weniger oft nötig. Auf diesem Auf-
zugsystem beruhen eine Reihe ausländischer
Maschinen. Ein amerikanisches System besorgt das

Geschirrabwaschen" durdi blosses Hinsvegführeu
der in Körbe eingesicmen Gesdiirrteile unter einer
starken Heilwasserbrause.

Die Idealmaschine, die sowohl Besteck, als
auch Teller, Gläser und Sdiüsseln durch Reibung
oder Bürstung abwäscht, laugt, desinfiziert und
trocknet, existiert noch nicht. Dem Konstrukteur
böte der Bau einer soldien zwar keine allzu
grossen Sdiwierigkeiten, doch würde sie von soldi
monströsen Dimensionen sein, dass sie für die
meist ohnehin schon zu kleinen Küdien nidit mehr
in Betracht käme, audi dürfte der hohe Ansdiaf-
fungspreis nur bei ganz grossen Betrieben eine
Rendite gestatten.

In dieser Riditung hat eine Schweizermasdiine
für das am häufigsten vorkommende Geschirr,
nämlidi Teller und Platten, den ganzen Abwasch -
prozess in einer einzigen Einriditung sozusagen
zwangläufig zusammengebaut. Mit nur einer Person

zur Bedienung nimmt die Masdiine Stück für
Stück in ununterbrodiener Folge auf und lässt
ihm die verschiedenen Prozeduren: Abbürsten m
der Lauge, Spülen Kodiend überbrausen
Vortrocknend zurücklaufen nadieinander ange-
deihen. Geschirrbrudi ist infolge der Trennung der
Stücke von einander sozusagen verunmöglidit.
Die sonst so langweilige Abwascherei erhält eine
flotte Kontinuität und wirkt dadurdi anfeuernd au!
alle Hantierungen. Audi Platz- und Kraftbedarf
sind minim. Wir halten dieses System für jeden
grössern Betrieb für eine Unentbehrlidikeit.

Es ist bezeidinend, dass wohl noch nie vom
masdiinellen Betriebe wieder zum Handbetrieb
übergegangen wurde, wenn eine gute Abwasdi-
masclune gebraucht wurde. Besonders die
Schiffahrtsgesellschaften haben in der letzten Zeit
den Vorteil solcher Masdiinen in den Küdien ihrer
Dampfer eingesehen und unsere Schweizer Marken

nehmen auch dort einen ersten Platz ein.

i Warnungstafel |
Verloren oder Abhanden gekommen: Ein

Carnet-Chegues der American-express-company
Nr. 8,657,292 etc. etc. auf den Namen von Mrs.
Mary Prentice Porter.

Sollten diese Checks bei irgend einem Herrn
Kollegen präsentiert werden, bitten wir, dieselben
nicht einzulösen, sondern sofort Herrn O. Egli,
Direktor Hotel Beau-Rivage, Ouchy - Lausanne,
avisieren zu wollen.

Der Schluss des Artikels Verwertung von
Äbfallstrom tür Heizzwecke" müssle wegen
Platzmangel auf die nächste Nummer
verschoben werden.

Redaktion Rédaction
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magne.

Für Kurort nui Vierwaldstättersce
wird per 15. Juni erstklassiges

gesucht
Besetzung 't 5 Mann. Offerten
schleunigst unter Chiffre L. G.
2427 nn die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

In Tessiner Kurort Ist

Kurbad
mit Pension
Tessiner Hellspezlalltüt"
konkurrenzloses Heilverfahren in
der Sdiweiz mit guten Erfolgen
und prima Referenzen, bei geringer
Anzahlung- sofort preiswert zu
verkaufen. Assekuranz 83,000 Fr.
Die Zubereitung und das Verfahren
der Bäder wird für den Tessin cv.
aucli für die ganze Schweiz völlig
obgetreten. Gutes Unternehmen
für strebsame Leute. Offerten
unter Chiffre R. E. 2423 an die

Schweizer Hotel-Rovue
Basel 2.

diplômé de l' E cole de Commerce
de Lausanne cherche place de
secrétaire-comptable dans un
hotel pour la saison. Faire offres
à A. Bcrthotl, Vouvry (Valais).

lebend u. lebend frische,
liefert prompt zu Tagespreisen

Fischzucht Iii

Zu vermieten:
Für die Sommermonate (auf Mai
bis Ende September) oder nach

Uebereinkunft prächtiges,
modernes

Touren-Auto
fiplätzig, 10/30 HP. elektr. Licht
und Anlasser, Kilometerzähler. In
bestem Zustand, nur wenig gefahren.

Taxen pro 1922 bezahlt. Tüchtiger,

zuverlässiger Chauffeur kann
mitgegeben werden. Sehr günstige
Bedingungen. Photogr. zu Diensten.

Interessenten belieben sich zu
wenden unter Chiffre H. Z. 2426

an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Russen, Amelsen werden total
vertilgt durch MYRMEX". Neu
entdeckt. Erfolg garantiert.
Kein Borax. Kein Insektenpulver.
Schachteln à 3.75, Spritzen 1.25.

Vermlnol - Laborat. Genf.

Zalinstoctier mit Haine ï

Vom els'nen Geschäfte,
Sind gute Reklame
Und stärken die Kräfte.

Offerten macht gerne H.
Postfnch 11312, Bern.

Roth,
2424

la. TRIO
(Klavier, Geige, Cello) eventuell
Quartett oder Quintett empfiehlt
sich für die Sommersaison. Glän-
7cnde Zeugnisse vorhanden. Garantie

für nur erstklassige Musik.
Offerten unter L. B. 27,
postlagernd, Biel, erbeten. 2430

Professeur de danses

parlant les 4 langues, suisse italien,
avec partenaire, cherdie engagement.

Conditions très favorables.
Offres sous diiffre G. O. 242S à
la Revue suisse des Hôtels,

Bâle 2.

Erstklassiges

(Trio, Quartett od. Quintett) sucht
Engagement in Café oder Hotel.
Offerten unter Chiffre R. L. 2428

an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Oßnfäbnk

Filialen In : Zurich, Bern,
Luzern, Basel, St. Gallen,

Lausanne, Genf. 291

EHEPAAR
sucht, wenn möglich in gleiches
Haus Engagement. Mann ist
Küchenchef, 36 Jahre alt, Frau ist
im Saal und Zimmerdicnst sehr gut
bewandert. Würden ev. auch die
Leitung eines Gesdiäftes übernehmen.

Prima Zeugnisse und
Referenzen znr Verfügung. Offerten
sind erbeten unter Chiffre M. R.
2426 an dio Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

EfstKL Saloo-Ordiester
möchte seine Position nuf 1. Juli
oder spater verändern. Beste
Referenzen zu Diensten. Da Kündigung

des jetzigen Engagements
nötig, ist Abschluss vor dem 31. Mai
erwünscht. Ausführliche Offerten
mit Gageangaben unter Chiffre

B. 2421 an die Schweizer
Hotel - Revue, Basel 2.

Sofort zu verkaufen
6 komplette schwarze

Näheres unter Chiffre B. U. 2422
durch die Schweizer Hotel-

Revne, Basel 2*

HE LV E TIABACKPULVER.
Vf RWENDEI JEDE HAUSFRAU

A- SENNMAUSER
- ZÜRICH

PUDDING CPf MES AlUH PUIVER

iß U

sucht Saisonstelle in gutes
Hotel. Gefl. Offerten befördert die
Publicitas A.-G. Bern unter
Chiffre V. 3092 Y. 6221

Erstklassiges

sucht für diese Sommersaison
Engagement in Kurhaus od. Hotel,
für sehr gute Unterhaltungsmusik.
(Trio, Violine, Cello und Klavier,
Bedingungen beschei en). Zu
erfragen unter Chiffre F. Z. 2409

bei der Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht für Jüngling im Alte
von 18 Jahren in Hotel

zum gründlichen Erlernen der
K.üche. oder des ganzen Hotcl-
betriebes. Offerten unter

^Chiffre OF. 6201 R. an Orell
'FUssli-Annoncen, Aarau.

Forellen
auf Wunfeh im SiüdtgewUftt
von 120- 200 Gramm. SMt
großer Vorrai. Lebend anü

1 otver/andt.

C Hartmann tt C®.
rffdtmfH HURI (Amrgom)

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zö besorgen

und Bücher zu ordnen.

E.Eberhard
vormals Bär & Hohmann
Zürich-KIoten, Teleph. Nr. 37
Bahnhofpostfach 100, Zürich.
Revisionen Expertisen. 266

Il Won TeaÈi of

désires Summer appointment in a
Swiss Hotel. Thés Dansants and
Dances. Spccialist in private tui-
tion. Wire or write to Miss

Dora Hume, 11, Lawn Rd.,
Hampstead, London. 2408

Zu kaufen gesucht -

Eine gebrauchte, aber noch gut
erhaltene 6220

10

System Auto-Frigor oder Singrün
bevorzugt. Offerten mit Angabe
der Grösse, Garnntie und des
Preises gefl. an Gebr. Schnyder,
Käser in Uttewyl bei BSslngen,

Kt. Freiburg.

Mer Frères

Bl

Liqueur-Flaschen
Zirka 500 Stück, in origineller Façon, ZU kaufen gesucht.

Offeren an Postfach 14893, St. Moritz.

zwischen St. Moritz -Bad und
Dorf zu günstigen Bedingungen

Zu verpachten

Kleineres Hotel
mit öffentl. Restaurant

(Sommer- und Winterbetrieb). Anfragen unter Chiffre
C. L. 2403 an die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Jambons et langues
en boîtes 519

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez nos prix-courants

E

Et réparation de service de
tables. Spêcialitc pour hôtels.
G. ZOBRIST, Coulouvren'ére 40,
GENÈVE, Telcph. Stand 987.

Schweiz.
Hotelierverein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts
bûcher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
tionto-Korrentbücher
(Jnkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkon trollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preiset
Musterbogen gratis zur

Einsicht.

Hotellieferanten!
Ihre Kunden -Werbung
wird erfolgreich durch eine
zweckmässige Reklame in der

Schweizer Hotel-Revue, Basel
Bewährtes Insertionsmittel
aller bedeutenden Piimen

CONTINENTAL EDITION
all the News Many Hours in Advance of any
English Journal circulatlng on the Continent.

Head Of/ice- 36, Rue du Sentier, PARIS?

Cives
other

Maison fondée en 1829

Berne

MAULER & CiE
au Prieuré t-P erre
MOTIERS - TRAVERS

in jeder Preislage von 60 Cts. an
Calicot, Rupfen, Llncrusta,
Buntglaspapiere, Leisten,
Cell. - Türschoner, Kleister¬

produkte. 4559

C. Hirscher
Zürich 3

Acm tiers trapse 4, Tel. Sei. 4504.

Wegen Räumung sind eine Partie
imprägnierte

DEKORATIONS-
j PFLANZEN
I aller Arten und GRUPPENPFLANZEN liefern
j zu billigsten Preisen Peter & Werffeli, Gross-
I gärtnerei, Zürich-Albisrieden.
I Preislisten zur Verfügung. 2406

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

ss

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
272

BBiflutsicfitigt die Inserenten der Hotel-Revue

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs-A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen mässige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:

günstig abzugeben. Anfragen gefl.
unter Chiifre G. D. 2401 an die

Schweizer Hotel -Revue
Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Dionsîverîrags - Formulare

für dis Sdiweizer Hotel -Industrie

in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
p-der Zeit vom Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel

bezogen werden.

Einzel-Unfall-
Versicherungen jeder
Art für Erwachsene u.
Kinder, mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

Kollektiv.
Versicherungen für
kaufmännische u.
gewerbliche Betriebe,
privates Dienstpersonal,

Schulen usw.

ReiSe-
Versicherungen aller
Art.

Haftpflicht-
Versicherungen jeder
Art für alle Betriebs-
u. Berufsarten, Sport-
treibende,Privatleute,
Hausbesitzer etc.

EinbrUCh-
Diebstahl - Versicherungen.

KaUtiOnS-
Versicherungen, als
Ersatz für Amts- und
Dienstkautionen.

Vertrags-Gesellschaft
des Schweizer Hotelier-Vereins

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in
Winterthur

und die Generalagenturen. Vertreter an alle
grösseren Orte.



Schwabenlands
NEUESTE
bestbewährte KAFFEE

Maschinen mit
Original - Papierfilter
liefern feinstes Getränk. Ein Versuch

überzeugt.

Wir empfehlen ferner für die Saison:

-Maschinen
-Conservatoren
-Mühlen
-Formen etc.

zu äusserst günstigen Preisen.

Gebr. Schwabenland, Zürich
Hotel-Küchen-Artikel

EIS

ZU VERMIETEN
für die kommende Sommersaison C

sehr komfortabel eingerichtetes a

HOTEL IN ST. MORITZ I

mit Restaurationsbetrieb. Inte- Sf

ressenten wollen sich zwecks Be- >
kanntgabe aller nähern Details ö
und bezügl. Konditionen melden ß

unter Chiffre V. K. 2418 an die S

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. (J

Conservenfabrik A.-G., Seon

Spezialitäten :

Confitüren, Früchte- u. Gemüse - Conserven
Schweizer. Landesausstellung in Bern

Grosser Aussteliungspreis
(Höchste Auszeichnung) 2323

Red Star Line
Regelmässiger Schiffahrtsdienst zwischen

ANTWERPEN

Southampton und
-Cherbourg New York

mit den beliebten Passagierdampfern LAPLAND",
KROONLAND", FINLAND", ZEELAND" und GOTH-
LAND". (BELGENLAND" im Bau). - Komfortable Einrichtung

in allen Klassen, gute Verpflegung, höchste Sicherheit.
Auskunft in allen Reiseangelegcnheiten erteilt kostenlos das

REISE -BUREAU

Kaiser & Cie, Basel
Telephon 22.37 und 22.36 / Elisabcthenstrasse 58 und 60.

¦J MELFOR

Fragen Sie Ihre Kollesen
ob sie nicht ausschliesslich oder neben dem gewöhnlichen
Weinessig den feinsten und bekömmlichsten Tafelcssig
Melfor", der sich im Preise, weil sehr ausgiebig, kaum
höher stellt, verwenden. Melfor** ist aus aromatischen
Krautcressenzen mit Honigzusatz hergestellt. Melfor"
ist Magenkranken sehr zu empfehlen und der Gesunde liebt
Melfor** weil er für Sciate, Früchte und Speisen eine
pikante aromatische Würze ist. Verlangen Sie gratis Muster

und Prospekte.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik
Melfor" Aarau.

Nach interlaken gesucht:
Eine tüchtige, englisch sprechende

Obersaaltochter
Offerten mit Zeugnissen u. Photo unter Chiffre B. E. 2420

an die Schweizer Hotel-Revue Basel 2.

292 bietet Ihnen die einfache

BüD©ijDjjDrjiDüQnimg]

Schutzmarke für Hotel, Pensionen u. Wirtschaften.

JH 2921 Lz Alleinverlag:

Zu verkaufen: ?ehr *uterhal-
l tene, ótastige, weisse

ÊÉ-SiÉ6ï-
zu billigem Preise bei Alf. RätZ, Hotel Bahnhof,

Frauenfeld. 2415

"Verlanyen JY<e{
kostenCcrse "Zusencfund cfer>
Neuesten SJrvckschrih ' """"

üt>er>

Ro-pjchach,.

J.COTTINGLLÏ
CHUR

IN

OFFCN ®
FLASCH6N

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé 1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or BERNE 1914 Rouge : Cutte rgsèrvëè

Schweiz. Teppichfabrik Ennenda (Q.aruS)
Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis zu 2,5 Meter Breite
ohne Naht, vom einfachsten bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours, bouclé, Tournai (Wilton)
VORLAGEN U. LÄUFER, jute, tapestry, velours, bouclé, tournai
WASCHTISCHMATTEN UND SPIELDECKEN, tapestry und velours

Schützet die nationale Industriel Verlangt Schweizer-Fabrikat 1

Wirweisen Firmen nach, dieSie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.

242
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Hotel-Silber
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Versilberung, Vergoldung, Vernicklung

sowie Reparaturen
leder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

Berndorfer Metallwaren-Fabrik
Arthur Krupp A.-G.
Niederlags-Werkstätte Llizem

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte.

M
fil
H
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Wir sind auf Wunsch gerne
bereit, Ihnen Adressen von
BEZUGSQUELLEN
aus unserem Inserenten-Verzeichnis

bekannt zu geben.
Dm ADMINISTRATION

Grosse Ersparnisse durch ä

Vereinfachung des Betriebes
Reduktion des Personals

Vermeidung von Geschirrbruch
290 Zeitgewinn mit der

Tellerabwaschmaschine Tornado

^Hygienisch einwandfreieste AbwasrJimethode

Grossbetriebe sagen : . mit der Tornado werden
wir l'/s Stunden früher fertig in der Küche ."

Tornado fl.-G., 7, Dammweg, Bern. Tel. Sp. 2252

Speziai - Marke für echten

Fricktaler Kirsch
und feine Liqueure

Fricktal. Obstverwertunss-Genossenschaft EIKEN (Aargau)

Gesucht
tüchtige Wirtsleute zum
Betriebe oder Uebernahme einer
projektierten KAFFEE - HALLE in
schönster, zukunftsreichster
Lage und unmittelbarer Nähe der
Stadt Basel, wenn möglich mit
Beteiligung von 2030 Mille. Offerten

sub Chiffre B. V. 5485 an
Rudolf Mosse, Basel

Marktplatz 18. 3498

Zn kaufen gesucht gutes
Hotel 2. Ranges. Grössere
Anzahlung kann geleistet werden.
Offerten sub Chiffre H. L. 2393
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2. 2393

Bonbücher
(Quart- u. Taschenformat) zu reduzierten
Preisen erhältlich beim Zentralbureau des

Schweizer Hotelier-Vereins

A-S Kälre-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN EISERZEUGER KÜHLSCHRÄNKE
r ^ _ AUDIFFREN SINGRÜN

ilTTHF!* KÄLTE-MASCHINEN
Es) III. ¦¦^Pül Mi" a uti rMcc ce i i cru ACT

»giiülUI:-!!issili 25! IH

AKTI ENGESE LLSCHÄFT
BASEL ST.30HANNS-VORSTADT 27

ipsllliäl """ LaImZJ
A-S KÜHLSCHRANK

SOCIETE FIDUCIAIRE POUR l'HOTELLERIE
Banque Nationale ZURICH Téléphone Selnau 554, Adresse télégraphique: Hoteltreuhand

Afin d'éviter toute confusion, prière de prendre note de notre raison sociale exacte.

Assainissements Organisations Réorganisations Mandats de commissaires -vérificateurs Revisions des
livres Liquidations - Expertises Consultations en matière d'impôts Exécution de concordats hypotécaires

Bureau de confiance pour l'Hôtellerie. Discrétion la plus absolue. Reviseurs possédant une expérience particulière dans la branche hôtelière.



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bâle, le 18 Mai 1922 SECONDE FEUILLE No. 20 ZWEITES BLATT Basel, den 18. Mai 1922

[ours de cuisine ile l'Ecole professionnelle

de la

Société Suisse des Hôteliers
à Cour-Lausanne.

Le 26 mai 1922 commencera un

nouveau Cours
d'une durée de trois mois et demi, pour
dames et messieurs.

Demander programme et renseignements à

La Direction de l'Ecole.

Avis aux Sociétaires i
Droits d'auteur.

Aux termes de la convention de faveur
conclue le 1er septembre 1913 avec la «

Sociélé des Auteurs, Compositeurs el Editeurs
de musique », une liste des établissements
possédant un orchestre permanent doit êlre
dressée au printemps de chaque année.

En conséquence, nos honorables sociétaire

son! vivement priés de faire connaître
à notre Bureau central, le plus tôt possible,
au plus lard jusqu'au 25 mai, le nombre des
musiciens engagés ou dont l'engagement est
prévu pour le service de leur orchestre.

Sont astreints à livrer ces indications:
1" tous les sociétaires qui, pendant la sai¬

son, soit seuls ou ensuite d'arrangements
avec d'autres hôtels ou sociétés locales,
occupent un orchestre permanent et n'ont
pas encore conclu de contrat avec l'ageni
de la « Société des Auteurs, Compositeurs
cl Editeurs de musique » pour obtenir
l'autorisation nécessaire en vue de l'exécution

publique d'uvres musicales;
i'.11 lous les sociétaires possédant un contrat

particulier conclu avec l'agent de la
Sociélé des Auteurs, mais don! le nombre dos
musiciens a subi cette année un changement

ou qui auraient renoncé pour l'avenir
à avoir un orclieslre permanent.
Sur demande à adresser au Bureau central,

tout sociétaire recevra un exemplaire de
la Convention conclue entre la « Société des
Auteurs, Compositeurs el Editeurs de musique

» et la Société Suisse des Hôteliers.
Lucerne cl Bàie, le 9 mai 1922.

Au nom du Comité central:
Le Vice-Président: H. HAEFELI.
Le Directeur du Bureau central: KURER.

Une amélioration nécessaire.
Ceux des lecteurs de noire journal qui ne

connaissent pas exactement l'organisation
de la Société suisse des Hôteliers, nos
lecteurs de l'étranger notamment, peuvent se
demander vraiment combien il existe de
sections dans nos cantons romands et quelle
activité elles développent. Elles donnent si

rarement signe de vie dans l'organe de la
société centrale qu'on serait tenté de les
croire tombées en syncope ou en lélhargie.
Nous avons cependant huit sections romandes

et plusieurs sont importantes, au poinl
de vue du nombre et de la qualité des membres

comme au point de vue de la quantité
des chambres d'étrangers. D'autre port, nous
savons indirectement que ces sections, cha-
<. une dans sa sphère, travaillent aussi bien
une leurs surs de la Suisse alémanique; les
deux comptes rendus qu'il nous a élé possible

de publier dernièrement en fournissent
une preuve. Mais, comme de sages personnes

modestes et tranquilles, elles travaillent
sans bruit et ne veulent pas importuner autrui

en l'enlrenant trop souvent de leurs faits
et gestesl

C'est là une manière de voir; est-ce la
bonne?

Nous estimons pour notre compte q'ie
l'exemple donné par la plupart des sections
de la Suisse allemande, qui tiennent
soigneusement 1'« Hôtel-Revue » au courant de
leurs travaux, est certainement préférable.

Un bon exemple est donné également dans
presque lous les journaux professionnels
similaires, ainsi dans les organes
allemand et français de la Société suisse des
Cafetiers, dont chaque numéro contient des
rapports plus ou moins étendus sur l'activité
des différentes seclions. Tous les fascicules
de la « France hôtelière », organe de la
Chambre nationale de l'Hôtellerie française,
tous ceux de V« Hôtel », l'excellente revue
hebdomadaire allemande de l'Assocition
internationale des Hôteliers, pour ne citer
que deux des principales publications de la
classe patronale hôtelière donnent
régulièrement des informations sur l'activité des 1

syndicats et des groupements hôteliers,
provinciaux et régionaux. Et faut-il souligner
aussi que les différents organes des
associations du personnel d'hôtel sont toujours
exactement renseignés sur la marche des
sections?

Pourquoi donc n'en est-ii pas de même
pour la partie française de noire journal?

Il y a dans ce domaine une amélioration
necessaire; il y a une réforme à opérer dans
l'intérêt du journal, dans celui des sections
elles-mêmes et dans celui de la société
centrale.

11 est superflu de démontrer combien les
pages françaises de l'organe offic'el de la
S. S. LI. gagneraient en intérêt si elles
contenaient souvent des rapports, même
succincts, sur ce qui se passe dans l'hôtellerie
romande: questions à l'étude, travaux de pu--
blieîté et de propagande, principales mesures

décidées, avis divers aux sociétaires,
convocations, rapports annuels, mutations
dans les autorités des sections et dans les
directions d'hôtels, ouverture des établissements

saisonniers, comptes rendus financiers,

fréquentation des stations touristiques,
climatiques ou balnéaires, recrutement de
nouveaux membres, etc. La matière ne manque

pas. Ces informations locales se liraient
toujours volontiers dans la section d'abord,
puis en dehors de la section, même et surtout

peut-être dans la Suisse alémanique,
italienne et romanche. On y prêterait autant
d'attention en tous cas qu'aux renseignements
sur l'hôtellerie étrangère, qu'il est assez
facile de se procurer dans la presse politique
et professionnelle des pays voisins. Il y a ici
un gros effort à accomplir; nous voulons
espérer gu'il sera tenté, réalisé et continué.

Les sections onl tout intérêt à tirer parti
du journal de la société centrale, non seulement
pour se maintenir mieux en coniaci avec
leurs surs des autres régions de la Suisse,
mais aussi pour renseigner leurs propres
membres. Toutes n'ont pas à leur disposition

une liste d'étrangers avec texte ou un
journal spécial. Pourquoi n'auraient-elles
pas recours à la « Revue des Hôlels »,
distribuée obligatoirement à chague sociétaire?
La rédaction, on peut le croire, retarderait
volontiers la publicatiori de quelques articles
pour leur céder toute la place nécessaire!

Au point de vue des intérêts de la
société centrale, il est j certain que les
informations des sections constituent un
stimulant pour les sections surs et qu'elles
provoquent une émulation heureuse dans
l'activité générale. En apprenant ce qui est
réalisé ailleurs, ce que des hommes
d'initiative et de caractère tenace ont pu obtenir
en tournant ou en surmontant les mêmes
obstacles, on est porté sans aucun doute à
suivre leur exemple. Or, dans toutes les
branches de l'activité humaine, l'émulation
est un facteur essentiel du progrès, un soutien

puissant de la persévérance malgré les
difficultés, l'un des meilleurs moyens d'aboutir

aux succès d'ensemble, aux résultats de
haute importance. Le contaci maintenu
entre les seclions par l'intermédiaire de
l'organe officiel centrat est éminemment propre
à conserver et à développer l'esprit de corps
et de solidarité. Enfin, l'exemple des
sections actives et prospères n'agirait pas
seulement sur les sections surs, mais aussi sur
les membres individuels, dont plusieurs
seraient certainement amenés à se grouper plus
étroitement pour la défense de leurs intérêts
et à créer peu à peu des sections nouvelles.

Comment remédier à l'état de choses
actuel?

Il est plus que probable qu'il provient
du fait que les membres comptent les uns sur
les autres pour remplir le devoir dont il est
ici question; la conséquence inévitable,
comme toujours en pareil cas, c'est que
personne ne fait rien. Pour obtenir un résultat
certain, il est donc indispensable de rendre
quelqu'un responsable. Si le président ou le
secrétaire de la section ne peuvent se charger

eux-mêmes du maintien du contact avec
l'organe social central, la section ou son
comité devraient choisir \une autre personne
à cet effet. Le « membre correspondant »,

aurait pour tâche de renseigner sur les affaires
de la section, sur les événements grands el
petits survenus dans l'hôtellerie locale ou
régionale, non seulement la « Revue des
Hôtels », mais encore, cas échéant, les
journaux de l'endroit, dont les rédactions seraient
aussi tout heureuses de pouvoir publier de
temps à autre un petit article ou un bref
communiqué concernant une industrie aussi
importante que l'industrie hôtelière. Nous
connaissons déjà pas mal de feuilles politiques
qui prennent volontiers la défense de nos
intérêts; il imporle beaucoup de maintenir
avec elles de bonnes relations.

Evidemment, il ne saurait être question
de tout dire au public. La charge délicate de
membre correspondant demanderait de son
titulaire, avec une bonne dose de zèle, une
dose encore plus forte de réserve ei de tact.
On avouera toutefois qu'entre le silence
absolu et les bavardages inutiles ou même
piéjudiciables il y a une certaine marge.

On objectera qu'il est difficile de irouver
dans chaque section un sociétaire qualifié
ayant assez de temps libre pour s'occuper
de correspondance journalistique. Cette
assertion ne peut guère être soutenue. S'il est
des périodes où le travail professionnel
laisse peu de loisirs, il en est d'auires par
contre, certainement, où la rédaction d'un
bref communiqué, même d'un article complet,

constituerait une réelle distraction. Ici
comme en toutes choses, c'est le premier
pas qui coûte. Une fois l'habitude prise, ce
que l'on considère aujourd'hui comme une
corvée pénible deviendra sûrement un
délassement agréable. Du reste, au moins pour
notre « Revue des Hôtels », guelques noies
suffiraient la plupart du temps, quelques
idées, un tout petit boul de lettre. Les
travaux de plus longue haleine ne présentent
eux-mêmes aucune difficulté bien sérieuse.
Les rapports annuels doivent être en tous
cas élaborés par le comité; leur communication

à l'organe social n'exigerait donc ni

beaucoup de travail, ni beaucoup de frais,
même si on les accompagnait de quelques
instructions à la rédaction indiquant les
points à faire ressortir et ceux que l'on
préférerait voir passer sous silence. On en peut
dire autant des procès-verbaux des assemblées.

Un double de plus à la machine à

écrire, quelques mols à la rédaction, une
aaresse, et voilà tout le monde content. Souvent

aussi l'envoi d'un journal local, avec
un coup de crayon bleu sur une note ou une
information à reproduire, nous rendrait les
plus grands services.

Si chacune de nos huit sociétés hôtelières
romandes nous fournissait chaque mois,
disons même tous les deux mois pendant la
saison, quelques renseignements sur son
activité et sur les divers événements heureux
ou malheureux survenus dans son sein ou
dans la région, la « Revue des Hôtels » se
trouverait en mesure de tenir constamment à

jeur la rubrique « Nouvelles des sections » et
d'augmenter ainsi dans une proportion
considérable l'intérêt du journal.

Et nos amis du Tessin? Un peu d'italien
ne ferait pas mal, de temps à autre, dans les

pages de l'organe professionnel. Eux aussi
travaillent; eux aussi auraient une foule de
choses à nous dire.

Enfin, nous recevrions avec le plus grand
plaisir, par ci par là, des communications des
sociétés de développement ou d'autres
organisations ayant pour but la restauration, le

progrès et la prospérité de l'industrie
touristique suisse.

Nous sommes au temps des plantations
et des semailles; puissent ces grains tomber
dans la bonne terre Mg.

Association nationale pour le
développement du tourisme.
L'assemblée générale de l'Associalion

nationale pour le développement du tourisme
s'est réunie dans l'après-midi du. 11 mai à

Olten, sous la présidence de M. Kunz, de
Berne, président du Conseil du tourisme. Elle
réunissait 56 participants, représentant 80
seclions avec 569 voix.

Après l'approbaiion du procès-verbal de
la dernière assemblée générale du 6 juin
1921 à Berne, du rapport annuel el des comptes,

l'assemblée a complété le Conseil du
tourisme par l'élection de M. Luchini comme
représentant de la ville de Lugano.

Au cours de la discussion du budget de
1922, M. le Dr Scherrer, de St-Gall, a
exprimé le, désir que le comité étudiât une re-
vision des statuts dans le sens d'une
suppression du siège auxiliaire de Lausanne de
l'Office suisse du tourisme. Le comité a
déclaré partager l'opinion de MM. Bulticaz ei
Wenger, lesquels ont soutenu le point de vue
que cetle suppression ne peul pas avoir lieu
à l'heure actuelle. Toutefois, le poste de
directeur du siège auxiliaire ne pourra être
occupé que provisoirement.

Dans la discussion relative au projet de
loi sur la circulation des automobiles, M.
Martin, de Genève, a exprimé le désir que les
automobiles étrangères traversant la Suisse
lussent exonérées, pour autant qu'il esl
possible, des charges d'assurance prévues dans
l'avant-projet.

Un exposé très instructif de M. le directeur

Junod. sur les institutions en faveur du
tourisme à l'étranger et en Suisse a clos
l'assemblée.

Telles sont les brèves informations gui ont
été reproduites au sujet de l'assemblée d'Olten

dans la presse romande. Ces quelques
renseignements demandent à être complétés,
tout ce qui concerne notre organisation ion-
ristigue étant d'un intérêt primordial pnur
l'industrie hôtelière. Nous reviendrons dmc
sur l'activité de l'Associalion nationale pour
le développement du tourisme dans un
prochain article, où nous résumerons le rapport
annuel de l'association, rapport qui mérite
du reste d'être signalé à tous nos lecteurs.
En attendant, il convient d'ajouter quelques
détails au petit compte rendu de presse sur
l'assemblée annuelle de l'Association du
tourisme.

Au cours des explications qu'il a présen-
lées, M. le directeur Junod a souligné
qu'évidemment l'activité de l'Office suisse du
tourisme ne remplace, aucunement celle des
sociétés de développement et ne rendra ia-
mais celles-ci superflues; les sociétés de
développement et leur fédération doivent
donc subsister et poursuivre leurs efforts à
côté de l'organisation touristique centrale.

Le même orateur a affirmé que la
composition de la commission consultaiive de
propagande et de publicité donne satisfaction
à tous les vux. Il nous permettra d'observer

que sur ce point nous ne sommes pas tout
à fait d'accord avec lui et que son asserii m
n'est pas absolument exacie. Nous tenons
en effet à relever à ce propos la nécesd'é
de tenir compte, sous ce rapport, des
besoins de l'industrie hôtelière suisse, la
première intéressée à la manière don! la
propagande est organisée, réalisée et développée.

II semble donc qu'elle mériterait une
représentation dans la commission, à côlé
des beaux-arts, de la littérature et du
journalisme. La question de la publicité touristique

n'a jamais élé perdue de vue dans les
milieux de la Société suisse des Hôteliers.
Si présentement notre comité et notre bureau
central sont accaparés par d'autres besognes
de première importance, il n'en reste pas
moins que le problème de la propagande
constilue l'un des sujets essentiels d'étude
des organes dirigeants de notre société et
qu'ils continueront à s'en préoccuper, en
collaboration étroite avec l'Office suisse du
lourisme. Ce thème, tant au point de vue
idéal qu'au point de vue matériel, est bien
digne de 1'attenlion et des efforts de tous les
membres de la corporation hôtelière.

Au début de la séance, le président de
1 assemblée a prononcé l'éloge funèbre du
Dr Albert Wellauer, décédé dernièrement. 11

esl compréhensible que cette disparition
sùbite ait jeté une ombre sur les esprits. On
en a profité pour poser la question du main ¬

tien ou de la suppression du siège auxiliaire
de Lausanne de l'Office suisse du tourisme.
Cette affaire est à la fois d'intérêt régional
et d'intérêt général. La loyauté réciproque,
les considérations économiques et le sens
de l'organisation aideront à trouver une
solution équitable pour l'ensemble du pays
comme pour la partie plus directement
touchée, si digne d'égards par ses qualités et
son importance. Mais, comme on le reconnaît

du reste même en Suisse romande, il
ne s'agit pas seulement ici d'une queslion
de forme; il s'agit de compter avec les
possibilités pratiques. Nos sections romandes
suivront sûrement de très près toute cetle
affaire.

En terminant, nous avons la satisfaction
de relever que M. le député Bulticaz, membre

de notre comité central, a été élu à la
commission de vérification des comptes.

La Société suisse des Hôteliers était
représentée à l'assemblée par son vice-président,

M. Haefeli, et par M. le directeur Kurer.

Défense hôtelière.
Dans une plus forte mesure peut-être que

n'importe quel autre commerçant, l'hôtelier
est exposé à pâtir des entreprises audacieu ¬

ses des gens vivant d'expédients, des mau -

vais payeurs, des escrocs de petite et de
grande envergure, des « rats » de toutes les
catégories. Pour préserver ses membres
dans la mesure du possible, des « coups >¦-

hardis de tous ces individus sans scrupules.
le Syndicat de l'industrie hôtelière de Paris
u fondé un service de police préventive contre

le vol.
U ne s'agit pas d'une agence de police

privée. Le personnel de l'office en question
ne s'occupe ni de filer, ni d'arrêter les
filous qui cherchent à bien vivre aux dépens
des hôteliers. Cette fâche est laissée aux
agents de la préfecture de police et de la
sûreté générale. L'office est bien plutôt un
organe de liaison entre les hôteliers, les
pouvoirs publics et la police officielle. Il a .pour
mission essentielle de prévenir les hôteliers.



de les mettre en garde conlre les
individus suspects ou déjà coupables et
susceptibles de recommencer leurs affaires
dans d'autres établissements.

Par exemple, dès qu'un individu a quitté
un hôtel sans payer sa note, ou bien s'il a

essayé le coup du chèque sans provision,
son signalement est immédiatement communiqué

à tous les hôteliers affiliés à l'organisation.

Parfois même, il est possible de joindre

une photographie au signalement.
Naturellement, si une occasion se

présente de provoquer l'arrestation d'un aigrefin,
et ce cas est assez fréquent l'office avise

aussitôt la police. C'est ainsi que, dernièrement,

un agent du service de police préventive

hôtelière prévint la direction que le chef
d'orchestre d'un grand dancing du quartier de
l'Etoile ressemblait étrangement a un ancien
rat d'hôtel repéré avant la guerre. Des
recherches furent effectuées. Malgré le étrangement

complet d'état-civil, "l'identité du rat-musicien

fut établie et l'on découvrit qu'il
préparait un coup magnifique dans la clientèle
select qui chaque soir faisait étinceler ses
bijoux sous les yeux avides du chef d'orchestre
amateur de la propriété d'autrui.
L'individu fut arrêté avant d'avoir pu réaliser son
projet.

Le coup d'une demande d'avance de fonds
garantie par un chèque sans provision, tenté
toujours aux heures où l'es banques sont
fermées, est fréquemment déjoué grâce aux
renseignements fournis instantanément par
l'office, abondamment documenté sur ia
classe intéressante des rats d'hôtel.

Comme le déclarait à un rédacteur de
l'« Intransigeant » le directeur du service de

police préventive hôtelière, on commence par
se faire connaître comme mauvais payeur et
l'on finit par cambrioler une chambre ou par
voler au chloroforme.

L'escroc ne fréquente pas que les palaces.

La plupart du temps, il ne fait qu'y passer.

Mais il est bien vite repéré; bien vite
les documents qui le concernent viennent
prendre leur place dans un casier de l'office
et ses fiches s'ajoutent aux collections de ia

sûreté générale et de la police judiciaire, où

des services spéciaux vouent toute leur
sollicitude aux filous internationaux.

Pendant l'année 1921, le service de police
préventive pour la défense de l'hôtellerie
parisienne, avec le concours de la police
judiciaire et de la sûreté générale, a signalé 98

rets d'hôtel, 212 mauvais payeurs, 13 émetteurs

de dièques sans provision, 13 suspects
et 18 individus recherchés par les pouvoirs
publics.

tl n'est pas difficile de s'imaginer quel
préjudice énorme a été épargné ainsi aux
membres du Syndicat parisien de l'industrie
hôtelière.

Chambre de commerce suisse
à Marseille.

Une colonie suisse importante s'est établie à

Marseille; elle comprend surtout des industriels et
des commerçants intéressés dans des affaires,
souvent en association avec des industriels et
des commerçants français. Leur action s'étend
jusque dans les possessions françaises d'outremer,

en Algérie, en Tunisie, au Maroc, en Afrique
occidentale, en Indo-Chine. Pour les riz, pour les
graines oléagineuses, pour les minerais, pour les
denrées coloniales, pour les produits primeurs,
ces maisons servent d'intermédiaires et elles
contribuent à' un mouvement continu qui, dans des
circonstances plus favorables à la reprise des
affaires, serait susceptible d'accroissement. Par le
fait même de ces transactions, la colonie suisse
est intimement mêlée à la vie économique de la
France, et, par son organisation, elle peut aider
au développement des relations enlre les deux
pays.

Le sentiment de cette entente, l'intelligence de
cette coopération ont guidé l'activité du représentant

de la Confédération helvétique dans le grand
port méditerranéen, M. le Consul Leuba. Confiant
dans une idée juste, il a conçu et exécuté le projet
de fonder à Marseille une Chambre de commerce
suisse.

Du reste, la création d'une chambre de
commerce suisse à Marseille était comprise dans le
plan d'expansion de la Chambre de commerce
suisse cn France, dont le siège est à Paris, où
elle a été fondée cn 1918. La première section a
été fondée en 1921 à Lyon. Celle de Marseille est
la seconde.

Sous la dénomination de Section du Sud-Est,
ce nouveau groupe de la Chambre de commerce
suisse comprend dans son rayon d'action les
départements des Hautes-Alpes, Basses-Alpes,
Alpes-Maritimes, Var, Boudies-du Rhône, Vaucluse,
Gard, Hérault, Lozère, Aveyron, Tarn, Aude,
Pyrénées-Orientales, Corse.

Son président est M. Georges Angst, ingénieur
des arts et manufactures; son vice-président, M.
H. Sigg, directeur de la brasserie du Phénix; son
secrétaire, M. Louis Bovet, très apprécié à
Marseille dans les milieux coloniaux, et son trésorier,
M. E. Biedermann, important négociant en peaux
et philanthrope bien connu.

Un secrétariat permanent fonctionne au No 115
de la rue de l'Evêché, où les intéressés trouveront
tous les renseignements susceptibles de favoriser
le développement des relations commerciales entre
Marseille, la Provence et le Languedoc d'une
part et la Suisse de l'autre.

Comme on le voit, nos compatriotes établis
en France déploient une activité qui ne peut manquer

d être fructueuse, non seulement pour la dé¬

fense de leurs intérêts particuliers, mais aussi
pour la prospérité future de notre économie
nationale suisse.

Les personnalités dirigeantes de la Chambre de
commerce suisse en France et de la colonie suisse
de Marseille, en particulier M. le Consul Leuba,
méritent les plus sincères et les plus chaleureuses
félicitations.

Nous savons du reste que M. Leuba s'intéresse
vivemenl à l'industrie touristique et hôtelière
suisse, à laquelle il a déjà rendu des services
signalés.

De l'art de bien déguster les vins.
Différenfs moyens facilitenl la tâche de l'odorat
au moment de la dégustation. En plus de la

tasse, l'expert doit avoir à sa disposition un verre
en cristal léger, genre tulipe, assez étranglé à la
partie supérieure et bien renflé vers le milieu.
Cette forme est essentielle pour le gourmet, qui
veut bien connaître les parfums dégagés par un
vin ou par un spiritueux quelconque. Le liquide
à étudier, versé dans un verre de ce genre, à peu
près jusqu'à la moitié, se trouvera dans les
conditions les plus favorables pour développer ses
principes odorants. En effet, la surtace qu'il
présente à l'air est assez considérable, puisqu'à la
moitié du verre correspond le diamètre le plus
large de ce récipient; l'évaporation des éthers est
donc plus grande; mais ces vapeurs délicates,
au lieu de se répandre immédiatement au dehors,
sont pour ainsi dire emprisonnées dans l'étranglement

du verre et montent comme dans une
cheminée.

Le verre du dégustateur esl particulièrement
destiné à l'examen du bouquet des bons vins, des
bonnes eaux-de-vie; la tasse ne fait connaître
que l'arôme. C'est que, pour le vrai dégustateur,
il y a une différence entre l'arôme et le bouquet;
le premier est cette odeur particulière qui se
dégage du liquide et qui est due à la race même-
dès levures des raisins; l'arôme fait distinguer
par exemple le vin de Bordeaux du vin de
Bourgogne. Le bouquet est une émanation d'une
finesse bien plus exquise, plus fugace, plus déliée
et plus variable; le bouquet, pour les bons
connaisseurs, les professionnels, doit déterminer les
crus; il est formé dajis les vins et les eaux-de-
vie par les éthers nanthiques qui s'en échappent,

èt dont on provoque même le déganement
par l'agitation qu'on imprime au verre, avant de
le porter au nez, ou, mieux encore, en le chauffant

légèrement entre les, mains. Le bourgogne,
dont les bouquets se perçoivent immédiatement,
n'a pas besoin de ces moyens pour se faire
apprécier; mais les bordeaux sont, dès l'abord,
moins expansifs; il faut aller chercher les superbes

senteurs qu'ils détiennent et une légère
élévation de température les fait s'épanouir.

Les lignes qui précèdent sont extraites du
« Moniteur vinicole ». Voici maintenant, prov
enont d'une source différente, quelques conseils
d'un autre genre sur la manière de déguster le
vin:

Beaucoup de personnes affirment avec
conviction qu'elles ne sont pas capables de déguster
le vin et que leur palais est inapte à éprouver
la délicate sensation de goût dans celte opération.

Disons lout d'abord que le palais n'a, dans
le goût, à faire que l'office de compresseur, et
qiie seule la langue doit accomplir le travail. Si
l'on veut s'en rendre compte, on n'a qu'à prendre
un peu d'eau fortement salée et à l'appliquer du
bout du doigt sur le palais sans que celte eau
touche la langue.

Les papilles de la langue, seules, possèdent
le sens du goût; mais, en appuyant fortement la
langue contre le palais, ces papilles se dilatant
et s'élargissent, augmentant la sensation. De plus,
le goût et l'odorat soni deux sens dont la fonction

est commune. Quand on manque d'odorat,
le sens du goût est peu développé. A moins de
manquer d'odorat ou d'avoir émoussé le goût par
l'abus du tabac, par exemple, il est très facile
de s'habituer à une dégustation presque infaillible,

au moins pour se rendre compte de la qualité

des vins que l'on achète. Pour déguster, il
faut prendre tout d'abord dans la bouche une toute
petite gorgée de liguide et la laisser couler
doucement dans la gorge; elle semblera ou doucereuse,

ou râpeuse, ou. fade. On en prendra
ensuite la valeur d'une cuillerée à boudie, que l'on
appliquera avec la langue contre le palais, la
bouche fermée; la respiration sera longue, surtout
l'expiration, l'odeur du vin passant par les narines.

Gargarisez ensuite la bouche avec le liquide
et rejetez-le; refermez encore la bouche et
respirez à nouveau. En très peu de temps, vous
aurez fait l'éducation de votre langue, et par
comparaison vous arriverez à des certitudes sur
la qualité du vin.

Office suisse du tourisme. L'administration
intérimaire d i siège auxiliaire de Lausanne de
l'Office suisse du tourisme a été confiée à M.
Samuel Blaser, licencié en droit de l'Université de
Lausanne. «

Heimatschutz. La prochaine assemblée géné-
role de l'Association Heimatsdiutz aura lieu le 2
juillet à Sempach. Elle s'occupera notamment de
lu question du lac de Sils et de celle des usines
hydrauliques du lac de Sempadi.

La Société de développement de Montreux et
Environs, nouvellement organisée, tiendra sa
première assemblée générale annuelle le mardi 30
mai 1922, à 20 A h., à l'Hôtel Splendid. - Ordre
du jour statutaire. Pour être pris en considération,

les vux et propositions a transmettre au
comité cenlral de la société de développement
doivent être remis, par écrit et signés, au président

central, pour le 20 mai au plus tard.
L'Automobile-Club de Suisse a transféré ses

locaux rue du Mont-Blanc, 3, à Genève.
Téléphone: Mont-Blanc 21.21. Le Comité a réorga-
risé sur des bases nouvelles tous ses services,
el en particulier celui du tourisme et des
triptyques. Ces divers services sont à la disposition
de tous les membres de l'Automobile-Club. Les
triptyaues sont délivrés qratuitement aux membres

du Club, pour tous les pays. Aujourd'hui
jeudi, à 14K> h., à la Maison des Bourgeois à
Berne, l'Automobile-Club examine l'attitude à
prendre vis-à-vis du projet de loi fédérale sur
la circulation des véhicules automobiles et des
cycles.

L'Association des intérêts de Genève adresse
à la population de cette ville un appel chaleureux
en vue de réunir des fonds pour organiser une
intense publicité à l'étranger. Il dit notamment:
« La crise des affaires se prolonge, el toute
l'industrie de l'hôtellerie suisse el le commerce en
général souffrent cruellement du manque de
clientèle étrangère. Chacun se souvient av-:c
regret des années de prospérité d'avant et
pendant* la guerre. Indépendamment des familles
étrangères qui étaient venues s'installer et vivre
chez nous, participant ainsi à la prospérité générale

du pays, nos hôtels et nos commerçants
pouvaient compter sur une saison de tourisme
productive. Actuellement tout cela a disparu!
L'élévation du diange suisse a fait partir les familles
étrangères installées dans notre ville et détourne
de notre pays les touristes appartenant aux pays
à diange déprécié. Mais il est oiseux de se
plaindre; il faut agir et réagir énergiquement.
L'Office suisse du tourisme organise par une
large publicité, par l'affidie, par le film, une vaste
propagande à l'étranger pour ramener dans notre
pays la clientèle étrangère. Les grandes villes
suisses et les stations d'été et d'hiver contribuent
par de fortes allocations à cette publicité collective.

Plusieurs stations ont réussi malgré la crise,
grâce à cette intelligente propagande, à remplir
leurs hôtels cet hiver. Le comité de l'Association
des intérêts de Genève, ému de cet état prolongé
de la crise actuelle, a décidé d'organiser une
intense publicité destinée à ramener dans cette
ville le courant de ses hôtes habituels. Il fait donc-
un chaleureux appel à la solidarité de tous les
milieux genevois et les invite à apporter leur aide
patriotique à cette initiative. » Esoérons que
cet appel sera entendu. L'arrêt de la circulation
touristique a été si long que la publicité est
devenue absolument et plus que jamais nécessaire
pour nous ramener les étrangers.
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i Questions professionnelles 1

La taxe de séjour. Suivant la « Liberté » de
Paris, le rendement de la taxe de séjour perçu ;
dans les stations touristiques et hôtelières
françaises atteint des proportions considérables. C'est
ainsi que l'année dernière Nice a encaissé 1.524.46:5
fr. 60; Vichy 602.946 fr. 33; Biarritz 378.567 fr.;
Cannes 218.352 fr.; La Bourboule 202.641 fr. 02;
Châtel-Guyon I '0.963 fr. 83; Menton 160.399 fr.;
Pau 110.688 fr.; Arcadion 146.248 fr., etc. Pour la
première fois, l'autorité va s'occuper de vérifier
l'utilisation de ces fonds.

Dans l'hôtellerie parisienne. L'assemblée
générale de la Société de l'Hôtel Meurice, réunie
le 30 avril, a approuvé les comptes de l'exercice
1921, présentant un solde bénéficiaire de 3.512.101
francs 96. Elle a décidé de fixer le dividende a
75 francs par action. Des acomptes de 25 et de
20 fr. ont été payés en octobre 1921 ct en janvier
1922; le solde de 30 fr. est payable depuis le 5
mai. L'assemblée a réélu administrateur M.
Alexandre Emery, administrateur sortant.
L'assemblée ordinaire de la Société du Grand Hôtel,
tenue le même jour à Paris, a réélu adminisirateur
M. Oscar Hauser, administrateur sortant. On sait
que la Société du Grand Hôtel distribue également

un dividende de 75 fr. par action.
Hôtellerie touristique aux environs de Paris. Le

c ~onsorlium de l'hôtellerie », groupemeni de
compétences techniques intéressées à la restauration

de l'industrie hôtelière, met à l'étude
actuellement un projet comportant la création d'une
hôtellerie de tourisme aux environs de Paris. Lc
but proposé est de permettre aux Parisiens
désireux de sortir de la capitale en fin de semaine
ou pendant de courtes vacances de trouver à des
prix abordables des hôtels convenablement amé-
naqés. Cette organisation rappellerait les « ia-
mily house » qui existent aux environs de
Londres. De petits hôtels confortables, créés en
grand nombre sur' le même modèle dans toutes
les localités pittoresques de la province de l'Ile-
de-France, seraient placés sous le contrôle du
Consortium de l'hôtellerie, qui leur assurerait une
clientèle.

Il faut dire la vérité. Notre confrère « Das
Hotel », à propos de racontars d'étrangers sur
les prix d'hôtel cn Allemagne, rapporte le fait
suivant: Un étranger, de nationalité suisse, affirma
dans un restaurant que pendant la semaine de
Pâques il avait dû payer 1500 marks pour loger
une seule nuit dans un hôtel « de bon rang bourgeois

» de Baden-Baden. La rédaction s'étant
informée, il se vérifia que le Suisse n'avait pas
logé une seule nuit à l'hôtel en question, ma's
trois nuits. On lui avait donné une grande et belle
chambre où logeait auparavant une famille qui
avait été transférée dans une maison privée. Ce
déménagement avait coûté fort cher à l'hôtel, les
commissionnaires et les hommes de peine
exigeant de gros salaires. Pour ces trois jours, le
Suisse avait paye, y compris de copieux repas
et quelques bouteilles de vin des bons crus, une
somme inférieure à celle qu'il prétendait avoir
versée pour une seule nuit de logement. 11 y manquait

plus d'une centaine de marks. En outre, le
montant total de la note comprenait des
pourcentages assez élevés pour l'impôt de logement,
pour l'impôt sur le vin ct pour le service en
remplacement du pourboire. « Das Hotel » saisit cette
occasion pour relever que dans son propre pays,
en francs suisses, le voyageur en question, pour
les mêmes prestations de l'hôtel, aurait dû payer
une somme égale pour une seule journée. Il
ajoute avec raison: <: On voit par cet exemple,
tiré de la pratique, avec quelle méfiance il faut
accueillir les racontars des étrangers au sujet
des prix trop élevés des hôtels ». Nous dirons de
notre côté que la faule commise par notre
compatriote à Baden-Baden est très souvent aussi
commise dans nos stations suisses par des gens
sans scrupules. Reste à savoir si le prétendu
Suisse n'était pas un Allemand domicilié en
Suisse..., soit dit sans médianceté aucune!

Association des hôteliers des Alpes et de la
vallée du Rhône. Le conseil ou assemblée des
délégués de cette société, réuni en avril à
Aix-les-Bains, s'est occupé principalement de la
situation morale et financière de l'hôtellerie,
ainsi que de la question des transports par le
rail et par la route. En ce qui concerne la loi
sur la taxe de luxe, le conseil a approuvé le
projet de loi proposé récemment par la Chambre-
nationale de l'Hôtellerie française, en remplace¬

ment de la loi en vigueur. Ce projet conclut au
retour de l'industrie hôtelière dans le droit commun,

avec satisfaction au trésor pour les objets
de luxe. L'industrie hôtelière française ne peut
et ne veut pas supporter un impôt d'exception.
Des démardies seront entreprises auprès de>
membres du parlement et des conseils généraux
du sud-est pour obtenir l'abrogation de la loi
néfaste actuelle, qui écarte de la France le
monde du tourisme. Le conseil a enregistré uvee
satisfaction le rétablissement des services
ferroviaires du P. L. M., pour la saison 1922, avec les
mêmes commodités qu'avant la guerre. Quant
aux routes, leur remise en état avance lentement
au gré des milieux intéressés à la circulation
touristique. Ici encore, des démardies seront
entreprises auprès des conseils généraux, qui
sont maîtres en cette matière. Le conseil poursuit
ses efforts en vue d'obtenir l'avancement des
vacances scolaires au 1er juillet, pour permettre
aux familles de profiter de séjours dans les
stations d'altitude. L'assemblée a approuvé la
transformation et le développement du - Bulletin des
étrangers » sous une forme nouvelle illustrée,
ainsi que la publication d'un « Guide des Alpes -¦.
édition anglo-française. Le conseil a mis à
l'étude le projet d'un congrès hôtelier, qui se réunirait

en juin a Annecy ou ailleurs. Enfin il a décide
de récompenser les anciens serviteurs par des
médailles et des certificats.

l£*fonnatlans économiques

Fromage et vermouth. Le Conseil fédéral vient
de modifier diverses dispositions de son arrêté de
mai 1914 concernant le commerce des denrées
alimentaires. Dans les dispositions relatives au
fromage se trouve un nouvel article 26 bis ainsi
conçu: <* Suivant sa ridiesse cn matières grasses,
le fromage sera appelé fromage gras, fromage
% gras, 'i gras, yA gras et maigre. La contenance
en graisse de la matière sèdie doit être au moins
de 45 % pour le fromage gras, 35 % pour le Y\

gras, 25 % pour le 14 gras et 15 % pour le
gras. Pour le fromage mis en vente sous la
dénomination de fromage de crème, la contenance
en graisse doit être au moins de 55 % ». Sous
le nom de vermouth, on ne doit mettre en circulation

gue du vin ou de la liqueur vermouth. La
définition officielle du vin de vermouth est ainsi
donnée: « Le vin de vermouth est une boisson
composée exclusivement de vin, d'alcool, de marc
et d'un extrait de plantes aromatiques, en
particulier d'herbes de vermouth, obtenue en traitant
ces dernières par de l'alcool ou du vin, le tout
coloré au moyen de caramel. »

Le coût de la vie. Le nombre-indice de l'Union
des sociétés suisses de consommation pour no->
24 villes de plus de 10.000 habitants était au lei
avril 1782.39, en baisse de 102,25 ou 5.74 % sui
celui du 1er mars. La réduction a porté sur tous
les articles alimentaires à l'exception des pommes
de terre. Elle a été particulièrement sensible sui
le lait, le fromage, les ufs et la viande de poix.
On se souvient que l'indice maximum (1er octobre
1920) était de 2790,53; il a donc baissé depuis lors
de 1008,14 soit d'à peu près 36 %. Avec le
nouveau pas en arrière constaté le 1er avril, le
renchérissement, mesuré selon le point de départ de
1914, n'était plus que de 67 % et même, cn tenant
compte seulemenl des denrées alimentaires, de
62%. De nouvelles baisses s'étant produites, les
nombres-indices du 1er mai et du 1er juin
accuseront certainement encore une amélioration. Les
villes suisses se classent comme suit, en
commençant par celles où la vie est le moins chère:
Thoune, La Chaux-de-Fonds, le Locle, Bùie,
Vevey-Montreux, Bellinzona, Bienne, Lucerne,
Neuchâtel (moyenne), Rorschach, Genève, Olten,
Lausanne, St-Gall, Berne, Coire, Winterthour, Herisau,
Fribourg, Soleure, Aarau, Schaffhouse, Zurich.
Lugano.

i Nouvelles diverses |
Société des Nations. Le Conseil fédéral a été

informé que la prodiaine assemblée de lu S. d.
N. s'ouvrira lc 4 septembre à Genève.

Le gaz dans la plaine du Rhône. Les travaux
de terrassement du réseau de canalisations a
établir entre Villeneuve, Aigle, Bex, St-Maurice
et Leysin vont êtie entrepris entre Villeneuve et
Aigle, Aigle et Leysin, Aiglc et Bcx, Massonqex et
St-Maurice.

Les Américains viennent. On signale que de
nombreuses demandes arrivent actuellement des
Etats-Unis d'Amérique à la direction générale des
postes, aux fins de retenir des places dans les
auto-cars postaux gui circuleront cet été dans
la haute montagne.

Propagande italienne. On 'annonce comme
imminente l'ouverture à Bruxelles d'un Office
italien du tourisme, pour le compte de l'Office
national italien des industries touristiques (E. N.
L T.); cette succursale représentera également
les chemins de fer de l'Etat italien et la Navigation

générale italienne.
Assistance-diômaqe. L'Office fédéral du travail

convoque pour le 23 mai les représentants
des gouvernements cantonaux en vue de discutei
la queslion de l'obligation, pour les palrons,
déverser des allocations a l'assistance-chômage.
Une requête tendant à la suppression totale de
ces versements a été présentée par plusieurs
organisations patronales.

A Genève. L'Assemblée générale ordinaire
des actionnaires de la Société de l'Industrie des
Hôtels a lieu aujourd'hui jeudi à 15 heures, a
l'Hôtel Métropole à Genève. A l'ordre du jour.
rapport du conseil d'administration sur l'excrcice
1921, rapport des commissaires vérificateurs,
votations sur les conclusions de ces rapports,
nomination de deux commissaires vérificateurs.

Hôtels Seiler. Les actionnaires et les déléga-
taires de la Société des Hôlels Seiler, à Zermatt,
sont invités à présenter leurs ' titres jusqu'au 31

mai 1922 pour échange des actions et pour
inscription sur les délégations des modifications
résultant de la réorganisation financière. Les délc-
gotaircs recevront, à cette occasion, une action
de priorité de 1er rang de tr. 100 par délégation
produite.
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Brillai-Savarin en Amérique. 11 esl intéressant
de noter que, jusqu'en Amérique, le projet du
monument qui doit être élevé à Brillât-Savarin dans
la ville de Belley a reçu un accueil des plus
sympathiques. Ces jours derniers, en effet, M. Louis
Diat, chef de cuisine français d'un grand hôtel
de New-York, faisait parvenir au Comité Brillât-
Savarin un chèque de 8.570 francs, produit d'un--
souscription organisée par lui dans les grandes
villes des Llats-Llnis et du Canada.

Hôtellerie montreusienne. Le conseil
d'administration de la Sociélé des Hôtels National et
Cygne à Montreux fait savoir aux porteurs
d'obligations de l'empi int hypothécaire en 1er rang de
fr. 7.500.000 à i'A % que le coupon No 15 est
payé dès le 10 mai à la Banque de Montreux,
à lu Banque cantonale vaudoise à Lausanne, au
Comptoir d'escompte de Oenève à Lausanne et
Vevey, à la Banque cantonale à Berne, à lu
Banque de Oenève à Oenève et à la Banque
Piguet & Cie à Yverdon.

A l'Exposition d'Art appliqué de Lausanne est
annexé un restaurant-crémerie exploité par la
Société des Hôteliers de Lausanne-Ouchy. Ce res-
taurant*crèmcrie est placé sous la direction
experte de M. Iules Sumser, président de la société.
Ses collaborateurs pour la section de la cave
sont MM. Charles Cuénoud, ancien hôtelier, ct
Henri Valloton Le personnel de cuisine et de
service comporte une trentenne d'employées et
d'employés. Nous souhaitons nombreuse clientèle

ct bon succès à nos amis lausannois.
Genève. Statistique des personnes descendues

dans les hôtels et les pensions pendant le mois
d'avril: Suisse 3776, France 1273, Etats-Unis 581,
Grande-Bretagne 363, Italie 256, Allemagne 198,
Hollande 147, Espagne 108, Belgigue 90, Pologne
68, Japon 56, Suède 53, Danemark 45, Russie 42,
Tchécoslovaguie 39, Autriche 33, Yougoslavie 30,
Grèce 28, Portugal 24, Turguie 21, Brésil 18,
Argentine 16, Canada 16, Hongrie 14, Australie 12,
Afrique 11, Norvège 11, Pérou 10, autres pays 63.

Total 7^02. Total du mois de mars, 6368.

A' l'Exposition de Lausanne. L'exposition d'art
appliqué reçoit, chaque jour, un important
contingent de visiteurs, de visiteurs sérieux, qui
l'examinent en détail, le catalogue à la main,
prenant des notes, commentant les objets exposés,

les discutant, faisant part de leurs préférences,
interrogeant les exposants, se faisant expliquer

certaines particularités, et par d'autres
visiteurs aussi, dont il est amusant de surprendre les
effarants jugements. L'exposition ne laisse
personne indifférent, ce qui est la preuve manifeste
de son puissant intérêt et de sa valeur éducative.

Elle s'affirme comme un incontestable
succès.

Les obsèques du Dr Albert Wellauer, député
el conseiller communal, directeur du siège auxiliaire

de Lausanne de l'Office suisse du tourisme,
mort subitement au cours de la cérémonie
funèbre en l'honneur du conseiller d'Etat Adrien
Thélin, ont eu lieu lc 10 mei après-midi à
Lausanne, au milieu d'un grand concours d'amis et
de- personnalités officielles. On remarquait notamment

des délégations du Grand Conseil et du Conseil

communal avec leurs huissiers. Plusieurs
discours ont été prononcés au cimetière par des
r< présentants du Grand Conseil, du Conseil
communal, de la franc-maçonnerie, de l'Université ct
de la Faculté des lettres, des Vieux-Zofingiens. M.

l'ancien ministre Albert Junod a parlé au nom de
l'Office suisse du tourisme et du Suprême Conseil

des Loges suisses. La cérémonie s'est
terminée par une belle allocution religieuse.

Passeport pour étrangers. Le Département
fédéral de justice et police,se propose de créer
un passeport spécial à l'usage des étrangers sé-
îournont en Suisse sans papiers d'origine, ou dont
les papiers, datant d'avant les récents événements,

ne sont plus réguliers. Lc passeport projeté
leur permettrait de se rendre hors de nos

frontières et de revenir en Suisse cas échéant.
Il ne serait délivré qu'aux étrangers dignes de
toute confiance el dont le retour éventuel en
Suisse ne présente aucun inconvénient, ainsi qu'à
d'autres personnes demeurant dans notre pays
uniquement parce qu'il leur est impossible d'en
soriir sans papiers de légitimation. Le nouveau
passeport pour étrangers, complètement différent
du passeport suisse, serait délivré directement
par le Département fédéral de justice et police
ou par l'intermédiaire des autorités cantonales.
D'autres Etats, du reste, ont déjà créé un document

analogue.
Pour se rendre en Angleterre. L'Office fédéral
de l'émigration communique la circulaire

suivante aux offices cantonaux chargés de délivrei
des passeports: « Nous avons l'honneur de porter
à votre connaissance gue les représentants de la
Grande-Bretagne en Suisse ne visent les passeports

de nos compatriotes voulant partir pour ce
pays afin d'y trouver une occupation gue si ces
derniers peuvent leur fournir une permission d'entrée

du Ministère du Travail. Les personnes qui
réussissent à obtenir une pareille permission sous
prétexte de rendre visite à des parents, d'aller
apprendre la langue anglaise ou de faire un
voyage de plaisir, et qui acceptent alors un
engagement en Grande-Bretagne, courent ie risque d'y
subir une peine d'emprisonnement et d'être ensuite
expulsées par la police pour avoir trompé le
gouvernement. La société « Fonds de secours suisse »

à Londres nous demande instamment de rendre
attentifs à ces dangers, ainsi qu'aux difficultés de
trouver n'importe quelle occupation en Grande-
Bretagne, tous les Suisses ayant l'intention de
partir pour ce pays. Nous vous prions d'aviser les
intéressés démette communication.»

Trafic

Cars-alpins. Le parc des grosses automobiles
postales compte actuellement 24 voitures de 12 à
20 places, dont 17 cars-alpins de 17 places. En
outre 10 camions militaires seront prochainement
transformés en cars-alpins et 20 autres camions
militaires non transformés sont utilisés comme-
camions postaux.

La correspondance diminue. Pour préciser une
nouvelle parue récemment au sujet de la vente
des timbres, il convient de dire plus exactement
que le produit de la vente des timbres et autres
estampilles est tombé de 14 millions de francs et
le total des recettes postales de 16.800.000 fr. en
chiffres ronds au-dessous des sommes prévues au
budget. Toutefois, les recettes sont d'environ 14
millions de francs supérieures à celles de l'année
passée; cette augmentation est due exclusivement

au relèvement des taxes.

Trains spéciaux à prix réduits. Du mois de
juin au mois d'août, les chemins de fer du Reich
allemand feront circuler des trains spéciaux à
prix réduit à destination des stations touristiques.
Les convois ne comprendront que des voitures de
3me classe. Le retour pourra s'effectuer soit
par train spécial, soit dans un train ordinaire.
Dans ce dernier cas, il y aura lieu éventuellement

de payer la surtaxe d'express. La réduction
accordée pour les trains spéciaux de saison est
d'environ le quart du prix du billet ordinaire et
les billets sont valables deux mois.

Réorganisation financière du M. O. B. Les
créanciers de la Compagnie M. O. B. (actionnaires
de Ire cl. et obligataires), réunis en assemblée le
8 mai, dans la salle du Conseil communal du
Châtelard, sous la présidence de M. le Dr Petit-
mermet, commissaire nommé par le Tribunal fédéral,

ont accepté à l'unanimité des actionnaires et
obligataires ayant exercé leur droit de vote et
sans aucune objection le projet de concordat tel
qu'il leur a été soumis. Le quorum légal a été
atteint aussi bien pour les actions de Ire classe gue
pour chacun des trois emprunts hypothécaires. M.
le juge fédéral Soldati a assisté aux dites assemblées

comme représentant du Tribuna! fédéral.

Tourisme

Tourisme aérien. La Sonété « Ad Astra Aero »

communique que l'ouverture de la ligne aérienne
Genève-Zurich-N'uremberg a été ajournée au 1er
juin à cause du renvoi de la journée militaire
d'aviation qui devait avoir lieu dimanche à
Genève. D'autre part les administrations postales
de Suisse et d'Allemagne ont encore à mettre
la dernière main à l'horaire.

Trains de plaisir C. F. F. Les C. F. F. organiseront

cet été, de concert avec des entreprises
privées de transport, une série de trains spéciaux,
avec réduction d'environ 50 % de la taxe normale.
Pas de suppléments pour trains directs. Lieux de
destination: Léman, Valais, Oberland, Lac des
Quatre-Cantons, Appenzell, Glaris, Grisons. Tous
renseignements dans les gares

Nos chemins de fer de montagne recomm :n-
cent l'un après l'autre leur exploitation de saison.
Le 6 mai, la circulation a repris sur la ligne Lau-
terbrunnen-Murren, le 11 mai sur le parcours Rigi
Kaltbad-Rigi Kulm, le 12 mai sur la ligne les
Avants-Sonloup (jours ouvrables), le 13 mai sur le
funiculaire Interlaken-Harder, le 15 mai sur la
voie ferrée Viége-Zermatt.

Circulation automobile les jours fériés. Voici
un résumé complet des prescriptions cantonales
sur la circulation des automobiles, sidecars et
motocyclettes les dimanches et jours de fête.
Circulation interdite de 13 h. à 18K. h., les dimanches
et le jour de l'Ascension (25 mai), du 1er mai à fin
septembre: Argovie, Appenzell Rh. Ext., Bàie-
Campagne, Berne, Genève, Lucerne, Schwylz (n
partir de 12^ h.), St-Gall, Soleure, Thurgovie,
Vaud, Zoug et Zurich. Dans les cantons de Luce

rne, Schwytz et Zoug, l'interdiction est étendue
en outre, aux mêmes heures que les dimanches,
aux jours de la Fête-Dieu (15 juin) et de l'Assomption

(15 août). La circulation est Jéfendue le
lundi de Pentecôte (5 juin), aux mêmes heures

que le dimanche, dans les cantons de Sdiwytz
et de St-Gall. Dans les cantons de Glaris,
Neuchâtel et Schaffhouse, l'interdiction porte sur les
dimanches seulement, de 13 à 18K- h, (la route du
Klausen reste ouverte). Dans le demi-canton de
Nidwald, la circulation est interdite toute l'année,
mais le dimanche seulement, de 12K> à 24 h. et
dans celui d'Obwald tous les dimanches de l'année,

de 6 à 24 h., sauf, de 6% h. à \2A h. sur la
route de la frontière cantonale à Alpnadistad et
sur celle de Grafenort à Engelberg. La circulation
des taxis est permise dans l'intérieur des villes
des cantons de Neuchâtel et de Vaud. Tous les
véhicules automobiles peuvent circuler le
dimanche dans les villes de Berne, Bienne, Lucerne,
Zurich, Winterthour (ancienne ville) ainsi qu'à
Genève entre Arve et Rhône jusqu'à et y compris
le boulevard de la Cluse et sur les routes de
Chêne à St-]ulien et de Genève à Annemasse,
à Fernex et â" Douvaine. Dans tout le canton de
Genève, la vitesse est limitée, dès 7 h. du matin,
à 20 km. à l'heure; il est défendu de dépasser
une voiture roulant déjà à cette allure. L'interdiction

est prolongée pendant le mois d'octobre,
dans le canton de Berne, sur la route de la rive
gauche du lac de Bienne, depuis le passage à
niveau de la voie, ferrée Bienne-Neudiàtel à
Bienne jusqu'à Neuvevilie. Enfin les cantons
suivants n'ont soumis la circulation des véhicules
automobiles, les dimandies et autres jours fériés,
à aucune restriction spéciale: Appenzell Rh. Int.,
Bâle-Ville, Fribourg, Tessin, Uri et Valais. On sait
que la circulation automobile est interdite tous
les jours pour le public dans le canton des
Grisons.

1 Légations et consulats |
Consulats. Le consulat suisse de Galveston a

été supprimé et ses affaires seront gérées par le
consulat suisse de la Nouvelle-Orléans.
L'exéquatur a été accordé à M. Guido de Schrtër-
Rotte, en qualité de consul honoraire de la République

de" Costa-Rica à Lugano.
Le Conseil fédéral a donné son agrément à la

nomination du ministre de l'Afghanistan à Berne,
M. Chir Ahmed Han.

Représentation consulaire à l'étranger. Le
gouvernement portugais a accordé l'exéquatur à
M. Walter Gerig en gualité de consul honoraire
de Suisse à Lourenço-Marqués (Est africain). -
Un consulat honoraire a été créé à Canton; le*
premier titulaire de ce poste est M. Ulridi Spah-
linger, de Marthalen. On annonce la mori, à
l'âge de 25 ans, â Belgrade, de M. Christian Vce-
geli, de Glaris, consul général de Suisse en
Serbie.

La Revue suisse des Hôtels
es! en

vente au numéro
dans les librairies de gares et les kiosques
à journaux des principales villes et stations

de saison.

Prix du numéro: 40 centimes.

AUTOFRIGJ,
Elektrisch betriebene Kältemaschinen

AUTOFRIGOR

besonders geeignet für:

Hotels und Restaurants

Leistungs fähiges

Versand-Metzgerei-Geschäft
mit guten Zugsverbindungen, wünscht mit
Hotels, Pensionen und Anstalten in
Verbindung zu treten, zwecks Abnahme von

Nierstücken Stolzen Suppenfleisch
oder ganze Viertel von Ia. Ochsen und Rindern.

Ganze und halbe Kälber Kalbsstotzen
Kalbscarré Kalbsbrüste
Alles von nur hiesigen prima Tieren

zu sehr vorteilhaften Preisen. Anfragen
befördert unter Chiffre S. N. 274 die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

[
dans une importante station du Bas -Valais, un hôtel de
construction récente, contenant 51 diambres avec 72 lits.
Saison d'été ct d'hiver. Conditions avantageuses.
Adresser offres Ca<=e postale 3522-99 à Brigue. 2366
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9HRES
KOCHES RECHTE HAND

Ihr Küchenchef macht täglich von neuem

die Erfahrung, dass er mehr denn je an

Liebig Fleisch-Extrakt festhalten muss.

Gleich einer Flut stürmen von allen Seiten

die Anpreisungen von Präparaten

mit ähnlicher Zweckbestimmung auf ihn

ein. Nicht immer ist er, zu Ihrem eigenen

Schaden, standhaft genug, diesen

Lockungen zu widerstehen. Die Cie.

Liebig darf das Lob für sich in Anspruch

nehmen, der Küche das Mustermittel

erhalten zu haben. Was Fleisch-Extrakt

Liebig im ersten Jahre seiner fabrikmäs-

sigen Herstellung vor fast 50 Jahren war,

ist er auch heute noch:
2-15

EIN NATURPRODUKT VON
UNERREICHTER QUALITÄT

Fettpressen
282

sehr vorteilhaft empfehlen
Gebr. Schwabenland, ZUrich.

Oeufs congelés
Entiers, Blancs séparés

Jaunes séparés
Oeufs granulés

Albumine

Représentation Générale pour la Suisse

11, Rue du Port
GENÈVE

Téléphone Stand 18.79 Télégramme Frigidator



Bei Bedarf kaufen Sie äusserst vorteilhaft :

Gummi-Hochdruck-Schläuche
Gummi-Spiral-Schläuche
Gartenspritzen
Rasensprenger
Rasenwalzen
Rasenmähmaschinen
Gartenutensilien
Insektenvertilgungs-Mittel

bei :

2417

Engros-Geschäft : Waffenplatzstrasse 64
Detail-Geschäft: Weinplatz 3.

Katalog-e gratis.

LUGANO
A remettre Hôtel-Rest.-Bar.

44 lTts. Confort moderne au centre de la ville. Offres
sous chiffre T. A. 2407 àia Revue suisse des Hôtels, Bâle 2.

a/é
(geröstet, gemahlen oder gebrauchsfertig)

Hngeslelllcn-eaté Fr. 2.40 per Kg
rtestaurations-miicDniig 2.80
Bslel-misrtnina '

¦ 3.40
TrenKkn-lniscbtins ¦ 4.
rncnado-miirbung 4.60
mecca par 5.20
CCC-ßCylOlt, Hotel-Spezial-Mischungen à Fr. 5.50 und 6.50 per Kg.
Gndivar-LCe, Indische Spezial-Mischung à Fr. 8.50 und 9. per Kg
Bordeaux- und malliter-$peZlal-(D(lne, offen und in Flaschen.
EitJUCHrs. Verlangen Sie Preis-Courant.

Ed. Widmer, ZUrich I, Häringstrasse 17. Telephon : Hotting 2950.
Genussmittel-Importation Kaffee-Gross-Rösterei

Verlangen Sie kostenlos Musterofferte über unsere

RAHMCORNETS
RAHMROLLEN
GLACESCHALEN

zu Fruchteis ist das auserlesendste Gebäck
ORIG. ZÜRCHERHÜPPEN

Gebr. W. W. Hug, Spezialhaus I. Ranges.
Telephon Hott. 6729, Zürich 7, Eidmattstrasse 19.

277

Ihren Gästen
zuliebe

versorgen Sie sich mit Gri-Gri, dem
neuen Biscuit, hergestellt nacli
skandinavischem Rezept. Der eigenartige

Wohlgeschmack macht es
sowohl für Herren als aucli für
Damen sehr behebt. Für Hotels uqd
Restaurants führen wir eine Spc-
zialpackung. Verlangen Sic Muster.

Galactlna, Schweiz. Kinder-
mehlfabrik Belp (Bern).

BOUCHERIE, CHARCUTERIE

FR. GNAGI NIDAU
empfiehlt solange Vorrat,
prima geräucherter
KÜCHEN -SPECK
zu billigsten Preisen.
Spezialität: Berner-Zungenwurst.

SchweinswUrstli,
sowie prima Rindfleisch
und Kalbfleisch, in
grösseren u. kleineren Quantitäten.

Prompter Versand.
Telephon 545

2314

ï
auf allen Billard - Zubehören wie:
Billard-Tücher u. Billard-Banden,
Billard - Queues und Kugeln etc.

Höfl. empfiehlt sich: Fr. Baeriswyl, Billardier,
Schindlerstrasse 20, Zürich.

Verlangt überall die Hotel-Revue*

ROHRMÖBEL
Als Spezialität erstellen : Pcddigmöbcl in naturweiss oder jede
Nuance geräudiert ; wetterfeste Garten- und TerrassenmÖbel

India". Neue Preise; verlangen Sie Katalog.

Rohr-Industrie, Rheinfelden 2334

BOUVIER

.FRÈRES y

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondée en 1811 à Neuehitel

EXPOSITION 0E BERNE 1914
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Aide- oder Küchenvolontär gesucht neben tüchtigen
Chef. Eintritt sofort. Saison bis 1. Oktober. Offerten mit

Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1413

Aide de CUisine-PatiSSier gesucht per l.Juli bis Anfang
September. Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche und

Zeugniskopien an Grand Hotel, Grimmialp (Bern). (1400)

ti arni all!, (Mixerin), tüchtige, nette, Umgang mit feinem Publi-
kum vertraute Tochter, gesucht in erstklassiges Haus an

bekanntem Badekurort. Offerten mit Bild, Gehaltsansprüchen und
Eintrittsdatum an Karl Hilbert, Park-Hotel, Bad Nauheim. (1418)

Chefkoch-Patissier, jüngern (Alleinkoch), für Sommer und
Winter in Haus von 50 Betten gesucht. Ausführliche Offerten

mit Lohnansprüchen an Postfach 16,948, Adilboden. (1410)

COmmiS de Cuisine, junger, gesucht per 1. oder Mitte Juni.
Offerten an Bestaurant Huguenin, Luzern. (1409)

T"\irektor. Gesucht für sofort oder baldigst für erstklassiges^-^ Sanatorium (50 Betten), wirtschaftl.-kaufmännischcr Leiter,
unverheiratet, mit besten Zeugnissen aus ähnlicher Tätigkeit in ersten
Betrieben. Offerten mit Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen (in Mark), erbeten an Waldpark Sanatorium,
Baden-Baden. (1403)

p tagen-GoUVemante, nur tüchtige, gut präsentierende, in
1 grosseres Bcrghotel per Anfang Juni gesucht. Zeugniskopien,

Bild, Altersangabe und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1370

Ellies de Salle, deux, connaissant bien leur service, parlant^ si possible les deux langues nationales, sont demandées pour
la saison d'été par le Grand Hôtel des Diablons à Zinal, Val d'Anni-
vieres, Valais. Adresser les offres avec copie de certificats ct photo
à Mr. E. Haldi, directeur à Sierre. [1407]

Gesucht für Sommcrhotel des Engadins: 1 Oberkellner, 1
Patisssler, mehrere Saaltöchter, Zimmermädchen, 1

Glätterin, 1 Lingère, 1 Etagenportier, 1 Casserolier.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien mit Altersangabe erbeten.

Chiffre 1364

GeSUCht in erstklassiges Hotel im Engadin für ca. 20 Juni:
Chef de cuisine, Aide-Patissier, Kaffee-Personal-

ktSchin, tüchtige ges. Gouvernante, Sekretärin, Obersaaltochter,

Saaltöchter, Zimmermädchen, Badofrau,
Büglerin, Waschfrau. Offerten mit Bild und Zeugniskopien und
Rückporto erbeten. Chiffre 1381

GeSUCht für Berghotel, selbständige, in Entremets und Patisserie
bewanderte Köchin oder Alleinkoch. Offerten mit

Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1389

GeSUCht nach Interlaken: 1 tüchtige, erste Saaltochter, mög¬
lichst englisch sprechend, sowie eine tüchtige Saaltochter.

Offerten mit Zeugnis und Photo erbeten. Chiffre 1393

GeSUCht zum baldigen Eintritt in Jahrcsstellung nach Lugano:
1 tüchtige Saaltochter, welche über den Sommer den

Oberkellner vertreten muss, 1 Anfängerin für Lingerie, Glätterin,
1 Saallehrtochter. Offerten an Postfach Lugano-Stazione 9-1!) 1. (1405)

GeSUCht für Sommersaison: Tüchtiger Chef-Saucier, Commis -
Pâtissier, einige Restaurant-Kellner (Commis de rang.)

Offerten an Kuranstalt Waldhaus-Flims. (14Ò4)

GeSUCHt für Familienhotel (60 Betten): 1 tüchtige Obersaal¬
tochter, die auch im Bureau mithelfen kann, 2

Zimmermädchen, 1 Käffeeköchln. Eintritt anfangs Juni. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo an Postfach No. iti,440 in Watdhaus-Fhms.

[ (1401)

Gesucht in grosses Passantenhotel der Westschweiz zum bal¬
digen Eintritt: 1 fähige, energische Etagen-Gouvernante,

sprachenkundig, 1 Chauffeur für Zentral-Hcizung, der eventuell
auch Kcllernrbeitcn besorgt. Beides Jahresstellcn. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen erbeten. Chiffre 1402

GeSUCht in grosses, erstklassiges Engadinerhotel für Sommer,
eventuell auch Winter: 1 Sekretär-Chef de reception,

Oberkellner, nur erste Kraft, Chef de rang, 1 Gouvernante
für Etagen und Office, 1 sprachenkundige Restauranttochter,
Saaltöchter. Offerten mit Photographie, Zeugniskopien,
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1398

GCSUCht für Mitte Juni: 1 tüchtige Köchin oder Alleinkoch
für kleineres Hotel nach dem Engadin. Offerten mit

Lohnansprüchen, Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1414

GeSUCht. Hotel I. Ranges des Engadins sucht zum baldigen
Einlritt 1 tüchtiger Möbels ehreiner mit eigenem Werkzeug.

Für 10. Juni 1 tüchtiger Etagenportier, per 25. Juni 1 Aide de
cuisine. Ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen und Rcfe-
renzen erbeten. Chiffre 1412

GeSUCht zu bald igem Eintritt in das Oberengadin: Tüchtige
Gouvernante - Directrice und 1 Economat - Gouvernante.

Lange Sommer- und Wintersaison. Offerten an Postfach
21,080, Pontresina. (H17)

GeSUCht zu sofortigem Eintritt selbständige Köchin oder junger
Koch. Hotel Terminus, Schals. '(1415)

Hallentochter, zugleich auch für Bar, englisch und französisch
sprechend, gut präsentierend, ca. per Mitte Juni gesucht.

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Altersangabe erbeten.
Chiffre 1371

ellner, junger, perfekt englisch sprechend, per 1. Juni gesucht.
Offerten an Itestaurunt Huguenin, Luzern. (1498)K

KOChlehrling gesucht in erstklassiges Hotel. Eintritt bald¬
möglichst. Offerten mit Photo erbeten. Chiffre 1382

KÖchin in Saisonstelle gesucht. Etwas Erfahrung in Diätküche
erwünscht. Eintritt anfangs Juni. Gehaltsanspruch ist in der

Anmeldung anzugeben. Chiffre 1397

Liftier, sprachenkundig, mit eigener Livree, gesucht per ca.
Mitte Juni. Offerten mit Bild und Altersangaben erbeten.

Chiffre 1372

Lïngère-GlâtterÎn, selbständige, die im fein Bügeln durchaus
gewandt ist und auch nähen kann, in erstklassiges Stadthotcl

per Anfang Juni gesucht. Chiffre 1399

On demande dans Hôtel de famille de 1er ordre de Montreux
pour le 15 juin 1 Concierge-Conducteur, Ire fille de

salle, Portier d'étage. Place à l'année. Envoyer offre avec copie
de certificat et photo. Chiffre 1416

n demande: i Saucier, 20 juin au 20 septembre frs 300.

par mois; ou bien juillet ct août frs 400. par mois.
Chiffre 1411

O

Saalkellner 1., guten, gesucht für die Hochsaison in Berg¬
hotel. Offerten mit Zeugnissen, usw. erbeten. Chiffre 1406

SaaltOChter I. Gesucht nach Airolo (Tessin), für die Sommer:
Saison Ende Juni -Ende September tüchtige, sprachenkundige;

erste Saaltochter. Offerten mit Zeugnissen, Photo und Altersangabc
an Gebrüder Motta, Hotel Motta, Airolo (Tessin). (1388)

Saaltochter, selbständige, französisch und wenn möglich eng¬
lisch sprechend, für allein neben Lehrtochter gesucht. Eintritt

anfangs Juni. Gefällige Offerten mit Altersangabe, Zeugniskopien
und Photo an rfuiel Muloja-Kulm, Maloja. (1392)

^irnmermädchen, tüchtig, sprachenkundig, per Anfang Juni^* in Berghotel gesudit. Offerten mit Bild und Ältersangabe
erbeten. Chiffre 1373

¦lIlBBBIBIHillfl 9IHBIIBHB
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Schweiz Ansland
Erstmalige Insertion (Iiis zu 4 Zeilen) Fr. 3. Fr. 4.
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Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
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Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Posteheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
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Bureau & Réception

BBBBBBBBBBBBBBB BBBBBBBBB
TÎ UreaUStelle. Kaufmännisch geschulter, junger Mann mit etwas

Sprachkenntnissen, sucht bei bescheidenen Ansprüchen Stelle
in ein Hotelbureäu. Chiffre 62

l~"Vrektorstelle, (angehende), eventuell andern Vertrauens -

posten, sucht ex-Chef de cuisine, 37 Jahre, lcdig, 3
Landessprachen, im Hotelfach aufgewachsen. Gefällige Offerten mit Kon-
ditionen an Postfach 7Ö77, Olten. ^ (109)

Ijirektor. Sdiweizer, 33 Jahre, französisch, englisch, spanisch' und deutsch sprediend, in allen Teilen der Hotellerie gut
bewandert, sucht Stelle als Direktor, Chef de reception oder Chef de
service in erstklassiges Hotel. Prima Referenzen. Eintritt sofort.

Chiffre 104

F\irectrice-Gouvernante générale, 35 Jahre, 4 Spradien
in Wort und Schrift, in Buchhaltung und allen Teilen der

Hotellerie durchaus bewandert, gut präsentierend, sucht passenden
Posten in Hotel, Klinik oder Privat. Chiffre 128

ïîotelicr, tüditiger, gewandter Küchenchef, mehrere Jahre in* leitender Stellung im Fach, der 4 Hauptsprachen mächtig, sudit
passenden Wirkungskreis in gutem Haus. Chiffre 95

Institutrice tessinoise. jeune, connaissant très bien italien,* allemand, français, dactylographie, pratique dans les travaux de
chancellerie (certificats à disposition), cherche place convenable dans
un bureau ou dans un hôtel (saison d'été). Chiffre 92

T eïtung eines Hotels von 30 35 Betten gesucht, spätere Pacht
beabsichtigt Chiffre 124

Cekretär-KaSSier, Deutsch, Französisch und Englisch, prima
Referenzen, sudit Stelle in gutes Haus. Chiffre 73

Cekretär-KaSSier, sprachenkundig, mit Hotelpraxis, sucht
Stelle. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 102

Cekretär-KaSSier, auch in Reception gut eingeführt, vier^ Sprachen, gut empfohlen, Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 123

Cekretär, tüchtig, strebsamer Jüngling mit Handelsschulbildung,' zuletzt auf Bank tätig gewesen, sucht Stelle auf Hotelsekrc-
tariat. Offerten unter Ch. Z. N. 1538 befördert Rudolf Mosse,
Zürich. (Z. 1520 C.) [264]

Sekretärin, mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison¬
stelle in kleineres, erstklassiges Berghotel. Chiffre 110

BBB BBB BBBBBBBBB BBBBBBBBB
Salle & Restaurant

D arman, ayant travaillé dans I. Bar de la Suisse avec de bonnes
*^ références, chçrçbç engagement. Offres sous chiffre De. 2091S Q.
h Publicitas Bàie. [599]

BUffetdame. Tüchtige Tochter sudit Stelle. Offerten an Anny
Tschad:/, Flums. (PI 812 Gl.) [597]

Pille de salle, jeune, parlant allemand ct français, cherche
^ place de saison, event. comme sommelière. Offres à Kathg
Hofmann, Mercerie 23, Lausanne. 3577 L. [596]

l^ellnerVOlontär. Junger, intelligenter Mann, gut präsentie-
rend, sucht Stelle in Hotel als Anfänger neben Kellner, wo cr

zugleich Gelegenheit hätte, die französisdie Sprache zu erlernen.
Photo zu Diensten. Chiffre 112

ellnerlehrling. Jüngling, deutsdi und französisch sprechend,
sudit Stelle. Chiffre 103K

Oberkellner, 29 Jahre, sprachenkundig, guter Restaurateur,
mit prima Zeugnissen und Referenzen, auch mit Burcauarbeiten

vertraut, sucht Engagement. Chiffre 64

obersaaltochter, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
für sofort. Chiffre 120

/^ber8aaltOChter, gesetzten Alters, der 4 Hauptsprachen
mächtig, mit Hoteljournal etc. vertraut, sucht Engagement.

Suchende würde auch Stelle in Tea-Room, Bar, Vestibule oder in
besseres Fremdenrestaurant annehmen. Beste Referenzen zur
Verfügung. Chiffre 90

OberSaaltOChter, tüchtige, seriöse, gesetzten Alters, sudit
Saisonstelle, eventuell als Restauranttochter in gutgehendes

Fremdenrestaurant. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 43

SaaltOChter, tüchtig im Saal- und Restaurantservice und Zim-
merdienst, sucht passendes Engagement, Eintritt könnte sofort

erfolgen. Chiffre 84

SaaltOChter, in Zimmer- und Saalservice bewandert, sucht
Saisonstelle auf 1. Juni. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 89

gaallehrtOChter, junge, sucht Stelle in Hotel. Chiffre 87

Saallehrtochter, 19jährig, franz. Sdiweizerin, sucht Stelle in
Hotel. Offerten an Marguerite Grandjean, Bernastrasse 71, Bern.

(98)

ServiertOChter, nette, gewandte, 3 Spradien mächtig, sucht
Stelle in Basel. Chiffre 116

BBBBBBBBBBBB HHBBIilSBHllB¦iCuisine & Office

Chef de CUÎSÎne, sérieux ct capable, conaissant à fond la
cuisine fine, ayant travaillé dans premières maisons de Suisse

et de l'étranger, cherche engagement si possible avec brigade.
Chiffre 77

Ç*hef de CUiSine sérieux, sobre, célibataire, ayant travaillé
dans maison 1er ordre, pouvant travailler seul ou avec brigade,

cherdie place, saison ou à l'année. Certificats à disposition.
Chiffre 83

|^hef de CUiSine, de confiance, sobre, économe et bon carac-
tère, ayant travaillé longtemps dans les mêmes places, cherche

un engagement, de préférence cn Suisse française; petite maison
acceptée. Chiffre 97

Ohef de CUÎSÎne. Wegen bevorstehender Schliessung unseres
Hauses suchen wir für unseren Küchenchef anderweitige Stelle

in gutem Hotel oder Sanatorium etc. Wir können Bewerber in jeder
Beziehung allerbcstens empfehlen. Aller wünschenswerter Aufschluss
wird gerne erteilt. Chiffre 113

Cuisinier, jeune (parlant français ct allemand), cherche place
à l'année ou saison comme commis ou aide. Entrée de suite.

Chiffre 119

JUnger Mann, gelernter Koch, sudit Vertrauensposten als
Stütze des Patrons in Küdie, Keller etc. Chiffre 125

K01HÎÏ tor, junger, tüchtiger, sucht Saisonstelle als Commis.
Chiffre 94

KOChvoIontSr, 24 Jahre, der seine Lehre nicht ganz beendigt,
sudit Stelle zur weitem Ausbildung. Chiffre 118

KOCh-Patissier, tüchtiger, selbständiger, sucht Stelle per so¬
fort als Allein-Koch oder neben Chef. Offerten an C. Hath,

Berg (St. Gallen). (126)

Office- und Economat-Gouvernante, im Hotelfach
durchaus bewandert, mit besten Referenzen, sucht Engagement.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 60

Pâtissier und Koch sucht vom 1. Juni an, eventuell früher,
^ Aushilfsstclle bis 18. Juni. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gefällige
Offerten an Postfach No. I3,:nn, IKinlcrfAur. (12Ì)

BBBBBB9EBBBBBBB BBBBBBBI1ff
¦
1

Etage & Lingerie
¦¦¦¦¦BBBBBBBBBB BBBBBBBBB
Etagen-GoUVemante, erste Kraft, 4 Sprachen, mit prima

Referenzen, sucht Saisonstelle. Chiffre 40

J^ingère cherche place, entrée le 16 mai. Chiffre 67

T ingère, tüchtige, sucht Jahresstelle. Tessin oder Italien bevor-
>-> zugt. Chiffre 86

Lingère sucht Stelle in Hotel. Ist in allen in ihr Fach ein¬
schlagenden Arbeiten bewandert. Offerten an Anny Jlli, Zürichstrasse

183, Oerlikon. (107)

Lingère, jüngere Tochter, Damenschneiderin, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, sucht Saisonstelle. Gefällige Offerten an

'Emma Slctller, SumisiuM. P. 3199 Y.

Lingerie-GoUVernante oder I. Lingère, sucht Steile in grosses
Haus. Jahresstelle bevorzugt. Beste Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 91

Valet de chamb re. Suisse romand, travailleur et sobre,
cherche emploi dans hôtel ou famille. Parlant français et

allemand. Certificats et photo à disposition. Entrée de suite. Chiffre 96

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sucht Saisonstelle in
gutgehendes Passantenhotel für Zimmer- und Saalservice.

Gefällige Offerten an H. TH., Chalet Bischof, Davos-Dorf. (59)

Vimmermädchen, gut bewandert, 27 Jahre, Deutsch und
*^ Französisch, sucht Jahresstelle bei baldigem Eintritt. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Chiffre 93

immermädchen. Deutsche, 24jährige Toditc
* Hause, sucht Saisonstelle.

aus gutem
Chiffre 101

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sowie jüngere Saaltochter
sudien Saison- oder Jahresstelle in Pension oder Hotel.

Gefällige Offerten an Lina Meier, Zürich, Brunaustrasse 61. (106)

^BBBBBBBBBBBB!
Loge, Lift &

BBBBBB BBBBB £83 BBBBB

BBBBBBIB
bbhbbB

'OnCierge, Schweizer, 40 Jahre, der 4 Hauptsprachen mäditig,
"* mit nur prima Referenzen, von ersten Häusern des In- und

Auslandes, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 32

/^OnCierge, Schweizer, 36 Jahre, 4 Hauptspradien sprediend,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Erstklassige Zeugnisse vom

In- und Auslande zu Diensten. Offerten an J. L. Z., postlagernd,
Genf. (70)

COncierge-CondUCteur sucht Stelle per sofort. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 100

ï iftïer, Anfänger, 18 Jahre, sucht Stelle, eventuell audi als
1 Chasseur. Deutsch und ein wenig französisch sprcdiend. Tessin

oder französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 78

T iftier-ChaSSeur, intelligenter junger Mnnn, deutsch und fran-
' zÖsisch sprechend, sucht Stelle in Hotel oder Café. Französische

Schweiz oder Tessin bevorzugt. Chiffre 61

T iftier-Conducteur, prés, bien, connaissant les langues,*-J cherche engagement saison ou à l'année. Offres sous chiffre
Gc 2092 Q. à Publicitas, Bàie. f600]

^"achtwächter, im Wachtdienst erfahren, audi in Kcllerarbeitcn*^ und Zentral-Hcizung bewandert, sudit Saison- oder JahressteUe^

Chiffre 115

Dortier, junger, sucht per sofort Stelle in die französisdie Schweiz* zur Erlernung der Sprache. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 88

l^Ortier, zuverlässiger, tüchtiger Mann, gesetzten Alters, deutsch* und französisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
für allein. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 55

TpOrticr, 19 ans, Suisse allemand, ayant de bonnes notions de* français, cherche place dans hôtel de la Suisse romande. Offres
à Gloor, rue du Milieu 11, Yverdon. (114)

Ì-Jortier, erfahrener, solider und zuverlässiger Mann, deutsch und
* französisch sprechend, gut empfohlen, sucht Stelle für allein.
JahressteUe in Reisenden- oder Passantenhaus bevorzugt. Chiffre 117

l^Ortier, 21 Jahre, deutsdi, französisdi und etwas englisch* sprechend, mit guten Referenzen, sudit Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an Hans Müller, Portier, Ausserdorf, Buchs (Zürich).
¦ (122)

^^Ortißr. Treuer, zuverlässiger Mann, gesetzten Alters, mit besten
^ Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle als Portier in Snna-
torium oder Hotel. Saison- oder Jahresstelle. Eintritt 1. Juni, eventuell

auch früher. Offerten unter Chiffre Ec. 5047 O. an Publicitas
Lugano. [598]

¦ Divers
¦ ¦¦¦BB BBBBBBBBBB .fl

GOUVemante, Französisch, Deutsch und
guten Referenzen, sucht Engagement in

am liebsten als Etagengouvernante.

etwas Englisdi, mit
erstklassiges Haus,

Chiffre 108

Heizer-ReparateUT I., sucht per sofort Saison- oder Jahres¬
stelle in grösseres Hotel. Gute Referenzen. Offerten an

fl. ìlanhs, I. Heizer, Hotel Schweizerhof, Hern. (99)

POSte de Confiance. Personne 45 ans, 25 d'expérience dans
l'hôtellerie dierche emploi (Suisse ou Etranger), de préférence

chef d'Economat ou Caviste, parle les 3 langues nationales et
capable de tenir une comptabilité. Bonnes références. Chiffre 63

Vertrauensposten, Fräulein gesetzten Alters, fadltüdltig,
geschäftsgewandt, bureaupraktisch, bilanzfihig, spradienkundig,

sudit Stelle als Leiterin, Stütze des Prinzipals, Gencralgouvcrnantc.
Beste Empfehlungen. Chiffre 127
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